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Das fchwarz-weiß-rote Spiel mit
Sindenburg

Hindenburg im Lichte eigener Aussprüche
Berlin , 14 . April. (Eigener Funkdienst.) In voller Ein¬

mütigkeit führt die ganze Berliner republikanische Presse ihren
Kampf gegen Hindenburg , nicht persönlich , sondern gegen seine
Auftraggeber . Die „ Vossische Zeitung " stellt heute fest, datz in
dem ganzen Osteraufruf Hinderrburgs nicht ein einziges Mal
das Wort Republik zu sinden ist und fährt dann fort :

„Hat Hindenburg den Aufruf überhaupt gelesen , ehe sein
Name darunter gesellt wurde? Oder ist eS wahr , was man sich
in unterrichteten Kreisen schmunzelnd erzählt, datz die großen
Wahlmacher dem greisen Herrn diese Mühe abgcnommen haben?
Ist eS wahr , datz die Verlierer des Krieges , die Tirpitz, Luden-
dorff, Bauer und Westarp ihre Hände im Spiele haben und den
greisen Marschall als Deckung benützen , um ihre Geschäfte , ihre
Ziele zu verfolgen?"

Gerade im richtigen Augenblick erinnert die „Welt am Mon¬
tag " an die Schriften eines konservativen Schriftstellers , Paul
Dehn über „ Hindenburg als Erzieher ". Das Büchlein ist bei
Theodor Weichert, Leipzig, erschienen . In ihm sind alle wesent¬
lichen Aussprüche Hindenburgs von seiner Kadettenzeit bis zum
Crscheinungstage zusammengestellt. Man kann sich vorstellen,
datz der Inhalt dieses Bi^ hleins in Anbetracht der Kandidatur
Hindenburgs für die Reichspräsidentschaft der Republik einen
gewissen Humor auszulösen vermag . Wir wollen an Hand der
»Welt am Montag " nur einige Stellen widergeben. Im Jahre
1916 erklärte Hindenburg :

„Kein Volk mit einem Tropfen Mannesblut und -Ehre in
den Adern wird je sein Dasein und seine nationale Ehre irgend
einem schiedsrichterlichen Verfahren anderer Völker unter ,
werfen .

" )
Hindenburg von 1916 bezichtigt also die jetzige deutschnatio -

aale Reichsregierung des Landesverrates , denn ihr Sicherheits¬
vorschlag beruht in erster Linie fast auSschlietzlich auf dem Ge-
dunken der Schiedsgerichtsbarkeit. Ebenso bemerkenswert aber
sind die Worte Hindenburgs vom 16 . August 1918 an den
Kriegsminister von Stein :

„Aus der Armee kommt immer lauter der Ruf nach Wieder¬
einführung der Strafe des Anbindens bei Feigheit und sonsti¬
gen schweren Vergehen, die leider jetzt recht häufig an der Ta¬
gesordnung sind " .

Erst 1917 war die quälerische Strafe des Anbindens unter
dem Druck der öffentlichen Meinung in Deutschland und vor
allen Dingen aufgrund fortgesetzter Beschwerden großer Teile
der Armee selbst abgeschafft worden." Als nach der entscheiden¬
den Niederlage im Juli 1918" — so schreibt die „Welt am Mon¬
tag" zu der Forderung Hindenburg ? — „der Krieg sowieso
brrloren war , da kannte Herr von Hindenburg als Militarist
ältesten Stils nur eine Rettung : Anbinden! !"

Schon im Oktober 1914 aber äußerte Hindenburg : „Der
Krieg dauert hoffentlich solange, bis sich alles unserem Willen
lügt."

Das Ende ? Infolge eines unverantwortlichen Treibens der
Obersten Heeresleitung wurde der Krieg verloren . Deutschland
wußte sich dem Willen Aller fügen. Genau das Gegenteil von
dem ist eingetreten , was Hindenburg wollte. Er ist so in gewissem
Maße als intelektueller Urheber der Nachkriegswirren zu • be¬
frachten .

Der „Vorwärts " stellt heute fest, datz ohne Hindenburgs
Urogramm , ohne die Praxis von 1916 , die Freunde Hinden-
f'urgs von 1925 um ihre schöne Phrase von der „Reinigung des
öffentlichen Lebens" gekommen wären . Er schreibt : „Die
Praxis von 1916 ist zusammengefaßt in drei Worte : Krieg,
Kapitalismus , Korruption . . . Die Geschichte jedes Krieges' °nnt den Typus des Heereslieferanten und des Kriegsfpeku-
^ nten, der vom Kriege lebt und im Kriege Vermögen zusam-
wenscharrt. Der große gewordene Kapitalist sieht - auf diesen
^ hpus mit Verachtung herab. Aber Krieg und Kriegszeit sind
we Geburtsstunde der großen Vermögen . . . Der Krieg ist der
s°»ter der Korruption . Der Name, der untrennbar verknüpft' ii mit dem Kriege ist untrennbar verknüpft mit der Korruption ,
wit der Piraterie , die während des Krieges getrieben wurde. . . .

Der Staat war in Not , das Heer brauchte Waffen und
Munition . Die Rüstungsindustrie diktierte dem Staate Preise ,
Jjfe fremde Kapitalisten nicht höher gefordert hätten . Die
^ ästungsindustrie setzte die Eisenpreise unaufhörlich in rasen-
^ew Tempo in die Höbe . Der Staat war schwach, seine Leiter
Willfahrten den Forderungen der Rüstungsindustrie . . . Das
sit die Praxis des Hindendurg -Programms von 1916 : Riesen-
"ufträge an die Rüstungsindustrie , wahnwitzige Preise , Be-
âunerung des Staates , künstliche Geldbeschaffung durch die

^ eichsbank , keine Kriegssteuer . Damals begann unser Unglück .
^ >wals begann die unselige Reichsbankvolitik , die uns zum
loahrungszusammenbruch führte . Damals begannen die Preis -
lleigerungen. damls erhoben sich die ersten Wellen der unge-
E

°Uren Paviernotenslut . Damals begann die Umschichtung
i.et Vermögen , die Konzentrierung des Volksvermögens bei der
Schwerindustrie, damals begann die Ausräuberung des Volkes,

Sparer» der Rentner, der Staatsgläubiger ."

Oberst Sauer über Sindenburg
„Die Politik ein Buch mit sieben Siegeln "

Der bekannte und berüchtigte Ober st Bauer , einer
der hervorragendsten Mitarbeiter Hindenburgs und Lu¬
dendorffs , schildert in seinen Kriegserinnerungen den
Feldmarschall von Hindenburg u . a . wie folgt :

„Hindenburg war der Typ des schlichten , altvreubischen
Generals . . . . Er sah alles nur mit dem Auge des Soldaten ,
Politik und alles Nichtmilitärische lag ihm fern , und er hielt
es daher möglichst von sich ab, oder besser gesagt, er glaubte ,
sich davon fernhaltcn zu müssen . Er batte sich den unlösbaren
Zusammenhang von Politik und Kriegführung noch nicht zu
eigen gemacht und legte sich die im Offizierkorps herrschende
Glaubensformel „Der Offizier soll keine Politik treiben "

, dahin
aus , daß er sich nicht um sie kümmern dürfe . . .

Aus diesem rein militärischen Denken und Empfinden
folgte die Natur seines Verhältnisses zum Kaiser , das den
Rahmen des persönlich durch Eid dem Obersten Kriegsherrn
verpflichteten Offiziers nie verlieb . . . In seinen Entschlüsien
als Feldherr und Stratege stützte er sich ganz auf Ludendorff !
Er besab ausgesprochene Gabe , das Gute sofort herauszufühlen ,
zu erfasien, fcstzuhalten und zu vertreten . Ich habe ihn, solange
Ludcnorff da war , in militärischen Fragen nie schwanken sehen .
In der letzten Zeit , wo es immer unermüdlichere Arbeit gab,
fing sein Geist an zu ermüden . Es war ja auch für uns Jün¬
gere übermenschlich .

Da er sich mit Politik nie befaßt batte , so ist sie ihm ein
Buch mit sieben Siegeln geblieben . Das war schlimm , denn
es hielt sehr schwer, ihn zum energischen Handeln zu bewegen,
obwohl dieses sehr nötig war ."

Man stelle sich nun vor , daß der alte Herr in Han¬
nover , dem die-Politik ein Buch mit sieben Siegeln ist, als
Reichspräsident politische Entscheidungen fällen soll.
Der 78jährige Greis wäre in seiner Unkenntnis und
Unbeholfenheit in politischen Dingen einfach eine
willenlose Puppe in den Händen deutsch¬
nationaler Demagogen und Hasardeure .
Die Kandidatur eines solchen Mannes für ein s o l ch e s
Amt aufzustellen , ist das schamloseste Schind¬
lud e r s p i e l , das mit den Lebensinteressen
einer Nation gespielt werden kann. Für diese ver¬
brecherische Handlung allein müssen unsere schwarz¬
weiß - roten Nationalisten am 26 . April eine katastrophale
Niederlage erleiden .

Die deutsche Wirtschaft und die
Kandidatur Sindenburg

Eine im Berliner Wirtschaftsleben hervorragend tätige Per -
önlichkeit , die der Deutschen Bolkspartei angehört , schreibt nach

der „Germania " über den Eindruck , den der Beschluß des
Loebell - Ausschusses in industriellen Kreisen ausgelöst hat :

„Die Aufstellung der Kandidatur Hindenburg hat in den
matzgebenden Wirtschaftskreisen geradezu lähmendes Entsetzen
hcrvorgerufen . Wir alle stehen unter dem Eindruck , daß allein
schon durch die Tatsache dieser Ausstellung wirtschaftspolitischein
ganz »ngeheurer Schaden angerichtet worden ist. Wir ringen
und kämpfen seit Jahr und Tag um die Ueberwindung der
Schwierigkeiten, die sich aus Inflation und Stabilisierung er¬
geben haben, wir kämpfen um die Steigerung des Exports , und
immer wieder haben wir wegen der Unsicherheit der innen - und
außenpolitischen Lage zu geordneten Verhältniffen es nicht
bringen können . Nun zerschlägt die Kandidatur Hindenburg
alles , was bisher in mühseliger Arbeit geschaffen wurde. Die
Folgen sind unübersehbar . Meine im Wirtschaftsleben tätigen
Freunde und ich haben Jarres gewählt und würden ihn auch
jeßt wieder gewählt haben ! Nun aber wählen wir Marx . Der
Sieg von Marx ist auch das Gebot der Wirtschaft."

Der Rücklrilt SemotS
Briand mit der Kabinettsbildung beauftragt

Paris , 12. April. Der Präsident der Republik hat heute
den Kammerpräsidenten P a i n l e v £ berufen und ihm den Auf¬
trag , ein Kabinett zu bilden, angeboten. Der Präsident der
Kammer dankte für diesen ehrenvollen Auftrag , erklärte aber,
die Besuche , die er gestern erhalten habe, und die dabei gewon¬
nenen Eindrücke hätten ihm die Ucberzeugung beigebracht , datz
er sehr bald auf die gleichen parlamentarischen Hinderniffe stoßen
würde, auf die die Regierung Herriots trotz der von ihr gelei¬
steten Dienste gestotzen sei. Um eine dauerhafte Entspannung
zwischen Kammer und Senat herbeiznführen , sei nach feiner An¬
sicht notwendig datz der zukünftige Ministerprädsient gewiß ein
ausgesprochen linksstehender Politiker sein müsie , aber einer, der
viel weniger als er , Painleve , an den politischen Kämpfen der
letzten Jahre beteiligt gewesen sei. Hierauf hat der Präsident
der Republik den Abg . Aristide Briand ins Elhsee berufen und
die Kabinettsbildung angetragen . Briand wird heute abend nach
Beratung mit seinen Freunden und nach Prüfung der politischen
Lage dem Prädsienten der Republik Mitteilen, ab er den Auftrag
annehmen könne .

Die Saliung der Sozialisten
Paris , 14. April . (Eigener Bericht.) Während „Ere Nou-

velle" und das neuerdings in den Besitz Eaillaux übergegangene:

„Oeuvre" für ein Kabinett Briand eintreten und die aktive Be¬
teiligung der Sozialisten an diesem neuen Ministerium fordern,erklärt der „ Quotidien ", der die Auffassung des linken Flügelsdes Kartells widergrbt, daß Briand nicht darauf Anspruch machen
könne , als Vertreter der gegenwärtigen Kammermehrheit zu
gelten. Das Kartell , das Herriot mit unwandelbarer Treue ge¬
folgt sei , wird nicht in der Lage sein . Briand mit der gleichenTreue zu unterstützen. Das Blatt hält es für ganz ausge¬
schlossen, daß der Parteiausschuß der sozialistischen Partei sich
zu Gunsten eines Eintritts sozialistischer Politiker in ein Kabinett
Briand entscheiden wird, ja es sei sogar fraglich, ob die sozia¬
listische Partei auch nur die Politik aktiver Unterstützung
Briand gegenüber fortsetzen werde . Das Blatt hält seine Mei¬
nung aufrecht, daß der Präsident der Republik die Politiker des
Nationalen Blocks, die das Ministerium Herriot gestürzt haben,mit der Bildung eines neuen Ministeriums beauftragen muffe.
Wenn sie auch nicht wagen würden die Regierung zu über¬
nehmen, so sei es doch andererseits im Interesse der Klärung
der Lage notwendig, daß die Unmöglichkeit einer auf die Mehr¬
heit des Senats gestützten Regierung unzweideutig festgeftellt
wird ; denn dann falle das letzte Argument gegen die Rückkehr
eines neuen Linksministeriums und dann sei die Hoffnung -wahr,
scheinlich nicht ganz unberechtigt, daß die sozialistsche Parte in
einem neuen wirklichen Kabinett der Linken den ihr zukommen¬
den Anteil an aktiver Verantwortung übernehmen werde.

*

Der sozialistische „Peuple " sagt, es handle sich jetzt nicht um
einen einfachen politischen Kampf, der einen Personenwechsel
herbeiführen soll, sondern um eine wirkliche soziale Schlacht . Es
werde zu entscheiden fein, ob die durch den Krieg und die Jrr -
tümer der Nachkriegszeit überkonrmenen Schulden vom Prole¬tariat oder vom Kapital getragen werden sollen .

Die kommunistische „Humanitö " fordert die Einigkeit der
Proletarier gegen den immer mächtiger werdenden Faschismus.
Das Proletariat müsse dessen Herausforderung annehmen.

Dr. paasche i'
Rewyork, 11 . April . Der frühere Vizepräsident des Reichs¬

tages Dr . Paasche ist in Detroit gestorben. Dr . Paasche, der
sich auf einer Reise durch die Vereinigten Staaten befand, wo er
Vorträge über die derzeitigen Verhältnisse in Deutschland, ins¬
besondere über die Zustände in dem von den Franzosen besetzten
Gebiet hielt, erkrankte bei seiner Ankunft in Detroit an Lungen¬
entzündung .

Rcichsbloüschwindeleien
Berlin , 14. April. (Eigener Funkdienst.) Der Reichs¬

block hat vor wenigen Tagen die Lüge in die Welt gesetzt, daß
sich auch der Bayerische Bauernbund für ihn entschieden habe.
Tatsächlich hat sich der Bauernbund erst am Samstag auf
Marx geeinigt . Anstatt nun aber die Lüge zu widerrufen ,
erzählt die Rechtspresse ihren Lesern etwas von einem „Zwie-
spatt im Bayerischen Bauernbund ". Daß es sich hierbei nur um
ein Brrlegenheitsmanöver handelt, ergibt sich daraus , daß die
Gründe und Beweise für diesen „Zwiespalt" keineswegs ange¬
geben werden. Sie sind einfach nicht anzugeben, weil — wie wir
aus äußerst zuverlässiger Quelle wissen — der Bayerische
Bauernbund sich einstimmig für die Kandidatur Marx ent¬
schieden hat.

Die Muhen in Palästina
Lord Balfour nach Aegypten abgercist

MTB . London , 13 . April. Reuter meldet aus Beirut : Die
Abreise Balfours , der sich nach Alexandrien zurückbcgibt , erfolgte
ohne Zwischenfall . Es steht jedoch fest, daß ernste Zwischenfälle
unvermeidlich gewesen wären , wenn er dort geblieben wäre. Bei
den Unruhen in Damaskus wurden , wie amtlich mitgeteilt wivd,
12 Polizeisoldaten verwundet und einer der Aufrührer getötet.
Außerdem kam durch eine Streukugel ein Droschkenkutscher um.

Aulounsäile
7

München, 13. April . Der Landtagsabgeordnete Oberlandes¬
gerichtsrat P ö h n e r , der erst vor kurzem aus der Festungs¬
haft in Landsberg am Lech entlassen wurde, ist auf einer Auto¬
ährt , die er mit seiner Familie unternahm , bei Feldkirchen tät¬
lich verunglückt . Auch seine Frau . und Söhne sind verletzt .
Wahrscheinlich infolge zu schnellen Fahrens löste sich plötzlich ein
Vorderrad . Der Wagen geriet in einen Straßengraben und über-
chlug sich zweimal . Pöhner war ^sofort tot.

Aus Schneidemühl wivd gemeldet: Am Ostersonntag stieß
das Personenauto des Kaufmanns Hirschfeld auf der Königs¬
berger Chaussee in der Nähe der Stadt Schochau an der Grenz¬
marke mit einem Fuhrwerk zusammen. Das Automobil wurde
um geworfen und die Insassen herausgeschleudert. Hirschfeld und
ein verheirateter Sohn wurden auf der Stelle getötet . Die

übrigen Insassen erlitten Armbrüche und zum Teil schwere
Quetschungen.

Meine Nachrichten
Dresden . Gestern nachmittag schlug der Blitz in eine große,

die Feste Königstein besichtigende Tonristengruppe ein . Drei
Personen wurden sofort getötet, 6 schwer und 13 leicht verletzt .

Berlin . Bei einem Brande in Wendisch Nulsow bei Neu-
bürg in Mecklenburg verbrannten 135 Milchkühe und 5 Pferde .
Außerdem brannte eine mit Erntevorräten gefüllte Scheune voll¬
ständig nieder. Es handelt sich um Brandstiftung .

Paris . _ In Nimes wurde eine 37 Jahre alte Italienerin
verhaftet , die im Monat März nacheinander 7 Personen gepflegt
hatte, die alle unter verdächttgen Bergiftungserschvinungen
starben.
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Die Viamage des Hiir-enbiirgbloü-
Herr Zaires ist in der schnödesten Weise von den

Deutschnationalen gegenüber den schwächlichen, aber auch
stets zur politischen Treulosigkeit bereiten Volksparteilern
als Kandidat für den zweiten ." Wahlaang ab gesägt
worden . Da man während des systematisch inszenierten
Zarresrummels die schwarz-weist-roten Wähler in der
frivolsten Weise angelogen hat , Iarres
werde bestimmt auch beim zweiten Wahlgange kandi¬
dieren, , wurde Zaires gezwungen, an Hindenburg einen
Brief zu schreiben , den der alte Feldmarschall wiederum
auf Eeheih der Drahtzieher beantworten mutzte . Dabei
ist den reaktionären Demagogen ein Malheur passiert,
das sich für sie zu einer regelrechtenBlamage ent¬
wickelt hat . Der alte Hindenburg sträubte sich bekanntlich,
geen die Kandidatur , und die Gründe gab er in einem
Briese an den Reichsblock bekannt, in dem es wörtlich
heitzt :

„Ich erkläre biermit , daß ich wegen meines hohen Alters
den verantwortungsvollen Posten des Reichspräsidenten zu
übernehmen nicht in der Lage bin . Ich halte unentwegt an
der Kandidatur Iarres fest und spreche die dringende Bitte
an alle , denen das Vaterland über der Partei steht , aus , sich
mir anzuschlicbcn und dadurch eine verhängnisvolle Zersplitte¬
rung zu verhüten . Wer sich ohne Zwang von der Wahl fern¬
hält . vergebt sich in entscheidender Stunde auf das schwerste
am Vaterland .

Eeneralfcldmarschall v. Hindenburg ."

Nun mutzte Herr v . Tirpitz nach Hannover reisen
und den alten Herrn umstimmen. Herr v .Tirpitz kann nicht
nur schwerer Mißbrauch mit amtlichen Akten treiben , er
kann auch fabulieren , daß sich die dicksten Balken biegen.
Er war also der richtigste Mann dazü, das von den
Schwarz-Weitz-Roten inszenierte Schindluder spiel
mit dem alten Feldmarschall über die politische ÄLhue
gehen zu lassen . Bei der Unterredung zwischen Hinden¬
burg und Tirpitz ist nun Herrn v . Tirpitz tatsächlich
passiert , daß er in einem Punkte die - Wahr¬
heit gesagt hat . Und ein solch phänomenales
Ereignis mutzte zu einem Malheur führen , v . Tirpitz
hat nämlich Hindenburg klar gemacht , daß die Wahlaus¬
sichten für Iarres angesichts des republikanischen Volks¬
blocks die denkbar schlechtesten sind, weshalb H i n d e n -
bregalsNotnagel dienen soll. Da nun gleichzeitig
Zaires und Hindenburg veranlaßt worden sind , je einen
Brief miteinander zu wechseln, damit die Jarreswähler
ordentlich Sand in die Augen geworfen bekommen , und
sie den grandiosen Betrug und die schnöde Ab¬
halfter ung des Hern Zaires nicht merken sollen ,
entstand folgender Briefwechsel:

Jarre » an Hindenburg :
„Ew . Exzellenz beehre ich mich ergebenst mitzutenen , daß

ich dem Reichsblock nach Würdigung der Sachlage heute mittag
endgültig mitgeteilt habe , daß ich nicht kandidieren könne und
ihn dringend gebeten: habe , Ew . Exzellenz um Annahme der
Kandidatur zu bitten . Ich hoffe, daß Ew . Exzellenz das Opfer
bringen werden . Mit meiner ganzen Person stehe ich im wei¬
teren Wahlkampf hinter Ihnen und werde das in einem Aufruf
an meine Wähler im ersten Wahlgang zum Ausdruck bringen .

In verehrungsvollster Ergebenheit gez. Dr . Iarres ."

Hindenburg an Iarres :

7 „Hochverehrter Herr Minister ! Unendlich bedauere ich den
ungünstigen Stand Ihrer Wahlanssichten ,

der Sie veranlaßt hat , in so hochherziger Weise zurückzutreten.
Sie können es sich denken , daß mir der Entschluß nicht leicht
gefallen ist , Ihr Nachfolger zu werden . Lediglich mein Pflicht¬
gefühlt , nicht eigene Neigung , lieb mich das Anerbieten an¬
nehmen. Eott gebe , daß ich , wenn meine Wahl wirklich erfolgen
sollte, dem teueren Vaterland am Ende meines Lebens noch
etwas von Nusten sein kann. Ihnen in Gedanken die Hand
reichend , Ihr sehr ergebener

gez. v. Hindenburg ."

Das ergötzliche für die politische Welt und das bla¬
mable für die Schwarz-Weitz -Roten ist nun das folgende:
der alte Herr Hindenburg sollte natürlich nicht schrei¬
ben, da die Wahlaussichten für Iarres so schlecht sind ,
er sollte also die vermutlich einzige Wahrheit , die
der Großadmiral v . Tirpitz in seinem politischen Leben
einmal ausgesprochen hat , nicht weitergeben . Aber der
alte Herr , in seiner rührenden Naivität und in seiner
völligen Unkenntnis bei den in so hohem Alter unternom¬
menen Gehversuchen auf dem glatten politischen Boden,
plauderte ganz munter aus , was ihm Tirpitz erzählt hatte .
Jetzt ist die Blamage da und sie ist auch ein
Schulbespiel dafür , was dem alten Herrn
alles passieren würde , wenn er gar noch
Reichspräsident werden würde.

Nach der Auffassung auch der Drahtzieher im schwarz-
weitz-roten Lager waren also die Wahlaussichten für
Herrn Zaires schlecht , weshalb Hindenburg einspringen
mutzte . Nun , die Wähler werden am 26 . April dafür
sorgen, daß am 27 . April sowohl Herr v . Hindenburg
wie die deutschen Reaktionäre die bittere Gewißheit er¬
halten , daß auch die W a h l a u s s i ch t e n für den alten
Feldmarschall schlechte waren .

Ruinöse Wirkungen der Kandidatur
Hindenburg

Ein Mitglied der Redaktion des „Sozialdemokratischen
Pressedienstes" hat sich in prominenten Kreisen der Berliner
Finanz nach dem Eindruck erkundigt, den die Proklamation der
Kandidatur Hindenburgs auf sie gemacht hat . Auf Grund von
Darlegungen einer Reihe von führenden Finanziers , die zum
größten Teil während des ersten Wahlganges im Lager des
Reichsblocks standen und diesen auch finanziell kräftig unter¬

stützt haben, kann folgendes gesagt werden : Als das Projekt
' Hindenburg austauchte, nahm man es allgemein als einen
Schachzug , um Ludendorff auszuschalten. Man erhoffte dadurch
daß der General nicht gegen den Feldmarschall kämpfen würde,
« ine Erhöhung der Wahlziffern am 26. April für Jarreß um

mindestens 800 600 bis 1 Million Stimmen . Es war in diesen
Kreisen ausgemachte Sache, daß an Iarres unbedingt festzu¬
halten sei , da auch nicht im enterntesten an eine ernste Kandi¬
datur Hindenburgs gedacht wurde . Die Finanz ließ sich dabei
vor allen Dingen von dem Eindruck leiten , den eine Kandidatur
Hindenburgs auf das Ausland machen mutzte . Weil man bei
den intimen Beziehungen zum Ausland sich über die Art dieses
Eindruckes im klaren war , lag die Kandidatur Hindenburgs tat¬
sächlich außerhalb des Bereichs der Möglichkeit .

Deshalb hat gerade die Aufstellung Hindenburgs in diesen
Kreisen wie ein Blitz eingeschlagen . Sie wird als Katastrophe
empfunden. Am Donnerstag , 24 Stunden nach der Proklamie -
rung Hindenburgs . haben sich tatsächlich die meisten Befürchtun-
gen durchweg bestätigt. Soweit private Nachrichten vorliegen,
datz die Kandidatur Hindenburg im Auslande direkt ruinierend
gewirkt hat , zu bestätigen. Man sagt nicht zu viel , wenn man
betont, daß die Informationen , die viele Berliner Finanziers
aus dem Auslande erhalten haben viel niederschmetternder lau¬
ten als die bisher veröffentlichten Telephonate über die durch
dir Ausstellung Hindenburgs im Anslande erzeugte Atmosphäre.

In Kreisen der Berliner Finanz befürchtet man zunächst ,
datz in Amerika unter dem Druck der durch die Kandidatur
Hindenburgs veränderten öffentlichen Meinung ein Stillstand
in der Begebung von deutschen Industrie -Anleihen eintreten
wird. Soweit wir übersehen können , haben deutsche Finanziers
die gröhte Neigung, Projekte, die vor dem Abschluß standen,
zurückzustellen da sie an einen guten Verlauf und Abschluß des
Geschäftes angesichts der Sitation zweifeln. Weiter befürchtet
man datz in England der Fall Hindenburg dazu benutzt werden
wird, um die Rediskontierung von deutschen Wechseln einzu-
schränken . Mit dieser Gefahr wird in Berliner Finanzkreisen
ganz bestimmt gerechnet.

Die eintretenden Folgen liegen auf der Hand . Unsere In¬
dustrie lebt heute immer noch, soweit die flüssigen Mittel in
Frage kommen , von der Hand in den Mund , und der Wegfall
der rediskontierten Wechsel, besonders in England mutz sich auf
den Stand der Betriebsmittel äußerst fühlbar machen . Er
dürfte in kürzester Zeit zur Aenderung von Dispositionen führen ,
die auf rediskontierte Wechsel in England basierten. So wäre
der erste Erfolg Hindenburgs eine Verschärfung der Gelb» und
Wirtschaftskrise und eine Verschlechterung des ArbritSmarkteS.
Es hieße aber von den durch die Arbeitslosigkeit betroffenen
Schichten allzuviel verlangen , wenn sie den Geniestreich des
Loebell -AuSschusses durch die Abgabe ihrer Stimmen sanktio¬
nieren sollen . Das widerspräche ihren ureigensten Interessen .
Dagegen wird eine glatte Niederlage Hindenburgs zur Besserung
der Stimmung im Auslande beitragen und die Atmosphäre dort
vollständig verändern !

Die Hin-enbmg -Kandidaiur ein
»Mische- Verbrechen

Als die Kandidatur Hindenburg von den Deutschnationalen
erzwungen und gesichert war , haben wir von einem „Verbrechen
am deutschen Volk" gesprochen . Ein Blick in die AuslandSpresie,
insbesondere in die großen Blätter der Finanz , und die Ein -
drücke der deutschnationalen Jntrigue in den maßgebenden Krei¬
sen der deutschen Wirtschaft zeigen,, daß die Nominierung des
fast 8üjährigen unpolitischen Generals in der Tat rin Verbrechen
war . Die nach sechsjähriger mühevoller Arbeit errungenen
Sympathien des Auslandes scheinen wieder '

zu verschwinden .
Das langsam erworbene Vertrauen weicht allgemeinem Miß -
trauen , und wir sind heute fast wieder so weit, daß deutsche
Unternehmer im Ausland keine Kredite mehr erhalten . Sie
elbst derijen mit Rücksicht auf die außenpolitischen Folgen einer

Wahl Hindenburgs nicht daran , vor dem 26 . April noch größere
Geschäfte mit dem Auslande abzuschliehen , und es ist schließlich
verständlich , wenn die ausländischen Finanziers unter den glei¬
chen Umständen den Abschluß von Finanzgeschäften vorläufig ab¬
lehnen.

All diese Dinge werden unserem Volke von der Presse un-
screr „nationalen " Kreise systematisch vorenthaltrn . Es wird
»nie im Kriege, auch heute nach dem System Nicolai belogen und
über die tatsächlichen Meinungsströmungen des Auslandes über¬
haupt nicht oder falsch unterrichtet. Feststeht, daß sich das offi -
ziöse Wolfs-Büro ebenfalls an einer einseitigen Stimmungs¬
mache beteiligt . So kann man sich des Eindrucks nicht erwehren,
daß die Reichsrcgierung zwar den Unfug der Kandidatur Hin-
dcnburg einsieht, aber trotzdem bestrebt ist, ihr am 26. April zum
Siege zu verhelfen oder sic wenigstens gegen Marx so weit als
möglich propagandistisch zu unterstützen. Die ganze republi -
anische und hauptsächlich die sozialdemokratische Presse muß sich
gegen dieses System der bewußten Lüge und des beabsichtigten
Schwindels auflehnen . Wir haben die Pflicht, mit allen Mitteln
für Aufklärung über die Stimmung des Auslandes zu sorgen
und das Volk davon zu unterrichten , mit welchen wirtschaftlichen
Rückschlägen die Wahl Hindenburgs zum Reichspräsidenten ver¬
bunden sein wird.

Leber die merkwürdige Vorgeschichte
der Kandidatur Hindenburg

vor allem über die halb aufgezwungene Rolle ,
welche die Bayerische Volkspartei dabei spielle ,
macht das Organ dieser Partei , die „Augsburger
Postzeitung " interessante Mitteilungen . Zunächst
stellt das Blatt fest, datz Hindenburg jetzt in den Mittel¬
punkt wenig schöner Kämpfe gestellt sei. Am bedauerlich¬
sten sei, datz der Reichsblock , dessen Parteien sich vor
dem lachenden Volksblock herumstritten , sicherlich
nicht gerade zu der berühmten Einigkeit beitragen würden.
Dann wird berichtet , datz dem Landesausschutz der
Bayerischen Volkspartei , der sich schlietzlich für
die Kandidatur Hindenburg entschieden hat , zunächst eine
Pressemitteilung Vorgelegen hat, nach der Abg . Leicht
Hindenburg um die Kandidatur gebeten habe . Diese Mel¬
dung sei vollständig falsch gewesen. Leicht sei von ihr
außerordentlich überrascht gewesen , er habe von
dem ganzen Vorgang nichts gewußt . Die Verhand¬
lungen mit Hindenburg habe der Abg . L e u b e l geführt.
Ob es zu der Aktion überhaupt gekommen wäre, wenn
Leicht in Berlin gewesen wäre , steht dahin . Der Landes¬
ausschutz habe ursprünglich die Absicht gehabt, den Wählern
die Abstimmung freizugeben. Erst als im Laufe der Ver¬
handlungen die Nachricht gekommen sei, Hindenburg habe
sich zur Annahme der Kandidatur bereit erklärt, tvenn alle

rechtsstehenden Parteien sie annehmen, sei auf Veranlassung
von Dr . Heim die Unterstützung der Kandidatur Hinden¬
burg beschlossen worden.

Die BayerischeVolksparteihat also keineswegs:
in einmütiger Begeisterung sich für den Kandidaten berj
Deutschnationalen erklärt , und es ist zu erwarten , datz sich
das auch bei der Wahl am 26. April geltend machen wird.

Zarre- Hai den Settel hingeworsen
Wie die „Voss . Ztg .

" mitteilt , hat Dr . I a r r e s an den
Vorsitzenden des Reichsausschusses v. Loebell ans Duisburg
algendes Telegramm gerichtet :

Die verdienstvolle Arbeit des Reichsblocks um das Ziel der
überparteilichen Einigung aus einen bürgerlichen Kandidaten
ist offenbar vergeblich gewesen . Ich habe den Eindruck , datz die

tücksicht auf meine Person die Konsolidierung der Lage er¬
schwert. Trotzdem ich von zahllosen und gewichtigen Persönlich-
leiten dringend gebeten werde, meine Bewerbung aufrecht zu
erhalten , kann mir nicht zugemutet werden, den Dingen weiter
passiv zuzusehen. Ich bitte Sie daher , falls in der morgigen
Verhandlung die grundsätzlich beschlossene Auftechterhaltung
meiner Kandidatur auf weitere Schwierigkeiten stößt, dem AuS -
chutz offiziell mitzuteilen , datz ich nicht weiter kandidiere."

Aus diesem Telegramm geht hervor, Latz man im
öhtvarz-weiß-roten Lager anläßlich der Reick^ präsidenten-
wahl nicht nur mit dem deutschen Volke ein erbärmliches
Schiudluderspicl gespielt hat , sondern auch mit dem schwarz-
weitz-roten Kandidaten Iarres selbst. Derart heimtückisch
ist gegen diesen Mann , den man vor der ersten Wahl förm¬
lich vergöttert hat, gehandelt worden, datz er vor Ekel sich
abwandte und den Herrschaften den Bettel hingeworfen
und im Jargon des letzten Sachsenkönigs gesagt hat :. „MaM
euern Dreck alleene! "

Die bayerische Volkspariei nnd die
Kandidatur- Hindenburg

Aus Bayern wird der „Germania " über die Vorgeschichte
und die Aussichten der Kandidatur Hindenburg in Bayern ge-
chrieben:

-Die Bayerisch« BolkSpartei hat am Dienstag beMoffen .
die Kandidatur Hindenburgs zu unterstützen. Dadurch ist die
Kandidatur Hindenburgs erst ermöglicht worden. Das muh jetzt
chon konstatiert werden denn wahrscheinlich wird eS hinterher

niemand gewesen sein wollen , wenn die Dach« schief geht. Hob
schief gehen wird sie auf jeden Fall . Entweder fällt Hinden.
bürg durch , was noch das kleinere Uftbel wäre , oder, was ein
gnädiges Geschick ablenken möge , er wird Präsident . Daß dieS
ein Unglück für Deutschland wäre , sieht man allerdings in ge.
Wissen Kreisen nicht ein, die nicht über die weiß-blauen Pfähle
hinausschauen können . In jedem Falle aber wird man die
Bayerische BolkSpartei verantwortlich machen . . . .

Es ist ein offene» Geheimnis , daß bei weitem nicht alle Mit «
glieder der BayerischenBolkSpartei für Hindenburg stimmen wer.
den. Schon die Opposition in dem LandeSauSschntz war sehr
stark; noch viel stärker ist die Opposition unter den Wählern .
Man wird sich in weiten Kreisen einfach nicht mehr um die Pa -
role der Partei kümmern. -Ihr könnt beschließen , was Ihr wollt,
wir wählen Marx !", so werden die Herren der Bayerischen
Volkspartei mehr als einmal hören müssen . . . . Wir sind ver- '
raten . Die ganze Welt schaut auf uns Bayern , schaut auf uns
Katholiken, ob wir einig sind . Aus aller Welt kommen Stimmen
die die Erwartung aussprechen, daß die bayerischen Katholiken
in dem historischen Moment der Reichspräsidentenwahl kleinliche
Parteirücksichten zurückstellen werden. Doch nein ! Herr Heim,
der unglücklichste politische Führer Deutschlands, der Demagoge
großen Stils , will es anders ! Und siehe , bis auf wenige Männer
beugen sich alle - in dem Landesausschuß ! DaS Volk aller¬
dings will es anders . Jetzt oder nie schlügt für daS Zentrum in
Bayern dir Stunde . Sendet Eure alten Führer nach Bayern ,
die aufklären , entfaltet Eure Agitation ."

In jedem Falle ist es von großer irmerpolitischer Bedeutung ,
wie die Wähler der Bayerischen Volkspartei am 26. April sich
entscheiden werden. Stimmen sie für Hindenburg , dann ist im
katholischen Volksteil Deutschlands ein Riß entstanden, der weit
über die Bedeutung hinausreicht , die die Trenung der B. V. vom
Zentrum s . Zt . hatte . Entscheiden sich aber die Katholiken
Bayerns für Marx , dann ist ein schwerer Krach in der Bay.
Volkspartei unvermeidlich. Da die Führer der Bayerischen
Volkspartei systematisch auf die Wiederaufrichtung der Monarchie
hinarbeiten , wird durch ihr Eintreten für Hindenburg der Cha¬
rakter und die wahre Natur dieser Kandidatur ebenfalls klar
und scharf beleuchtet . ' '

Ser schwarz-weiß-roie Präsident¬
schaftskandidat

„Ich glaube, datz uns beiden die Abneigung gegen
die « eschSsttgnns mit politische « Fragen ge¬
meinsam war."

(So Hindenburg an den österreichischen General
von Arz in seinen „Lebenserinnerungen ".)

Snffcheidung
Don Nicodemus Ninkevinke

Unter un« gesagt, die Sache mit der vorige» Wahl
War ia ein Heiner Bluff auf Rädern ,
Ganz ohne Schwung und bannig ledern,
Na , lutsch ist futsch und egal ist egal.
Das war also nur ein Versuchsballon,
Sozusagen eine Wählerparade
Mit anschließender Loebell-Ausschuß-Retirade .
Nun kriegt die Schose aber ein andres Fa ?ou.
Es geht jetzt um den Kern der Sache,
Ob schwarz -weiß-rot oder schwarz -rot -gold,
Ob in Freiheit dresfiert oder in Hugenbergs Sold ,
Ob grader Kurs oder verlogene Mache.
Oder , um die Sache noch klarer zu fassen :
Ob mit Hindenburg für Wilhelm und Monarchie
Oder mit Mar » für Fortschritt und Demokratie»
Ob wir uns wie dnnnemals treten lassen.
Oder ob wir unser eigenes Geschick
Endlich von dem Trott der geistig Armen trennen ',
Zusammenstehen und bekennen:
Für Echwarz-Rot -Gold ! Für die Repnbliks
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HindenburgS „ileberparleiiichkeil "
Dem „Berliner Tageblatt " wird geschrieben:
„Als Sindcnburg Ostvreuben besuchte , wurde bei einem

Empfang von demokratischer Seite , um diesem Besuch das
parteipolitische Gepräge zu nehmen , durchgesetzt , daß neben den
andern Parteien sich auch Sozialdemokraten an dem Empfang
beteiligten . Darauf teilte namens des greisen Fcldmarschalls
einer seiner Vertrauensmänner den Veranstaltern mit : „ Es
kann dem Feldmarschall nicht zugemutet werden , sich mit Sozial¬
demokraten zu unterhalten oder sich mit ihnen an einen Tisch
r» setzen ."

*

Während des Krieges und während der erstenMonate schwerer innerer Gefahren nach der Staatsum¬
wälzung war Herr v . Hindenburg weniger empfindlich .Wie so viele tausend andere ehemals monarchistische
Offiziere .

Scharfe Stellungnahme der italienischen
presse gegen die Hindenburg-Kandidaim

„Voce Republikana " schreibt : „Die Nomination HindenburgS
stellt den Knalleffekt dar . Diesmal handelt es sich um wirkliche
TrcnnungSkrnftc für oder gegen die Republik . Die antidemo¬
kratische Koalition spielt mit dieser Geste verzweifelt die letzte
Karte der ungeheuren Partie aus . Der Ncchtsblock erstrebt
offenkundig die Wiederherstellung des Kaisertums zu Gunstendes Schuhes politischer und wirtschaftlicher Privilegien der Mili¬
tärkaste , der abgesetzten Dynastie und Plutokratie , die in ihren
Burgen vom langsamen , methodischen , aber sicheren Marsch der
sozialdemokratischen Massen bedroht find . Die Kandidatur Hin -
denburgS wird als Kampfansage gegen die Republik notwendiger¬
weise ein Problem internationaler Meinung und gleichzeitig aucheine Herausforderung an den europäischen Friede » . Die Wahl
HindenburgS würde von der öffentlichen europäische » Meinungals Vorsatz für eine Revanche für den verlorenen Krieg und
Nichterfüllung des Unterzeichneten Friedens aufgefaßt werden .In dieser Beziehung stimmt das demokratische Bewußtsein aller
Nationen überein , die an der Erhaltung des Friedens , nicht nur
wegen des Schutzes der eigenen Interessen , sondern wegen der
höheren Prinzipien internationaler Gerechtigkeit interessiert sind .Das deutsche Volk mutz damit beginnen , die Abenteuer im eige¬nen HauS , die das Vorspiel für Abenteuer in fremden Häusernsind, zu verhindern . Wir sind indessen überzeugt , daß die Kan¬
didatur Marx die Mehrheit bekommen und der deutschen Re¬
publik eine feste Stühe des europäischen Friedens und der wah¬ren Interessen der Völker sein wird .

"
Die „Tribuna, , schreibt : „ Hindenburg war die eiserne Faustder Hohenzollern . Die Folgen für Deutschland im Innern wür¬den bei seiner Wahl unberechenbar sein , und im Auslande würde

sich eine ungeheure isolierende Barriere des Misstrauens gegen
Deutschland bilden . In der Einigkeit des republikanischen Blocks
und in den wahrscheinlichen Unstimmigkeiten zwischen den Natio¬
nalisten und der Volkspartei liegt das Glück der Kandidatur
Marx .

Der Berliner Korrespondent der „Tribuna " schreibt : Hin¬
denburg steht heute tatsächlich im Dienst einer Partei , während
er 1916 erklärte , nur im Dienst der ganzen Nation zu stehen .Seine Kandidatur beweist den drohenden Versuch der Wieder¬
erweckung der militärischen Reaktion , die davon träumt , Ver¬
träge zu zcrrcitzen , sich gegen die Verbündeten zu empören unddie pangcrmauistische Politik unter einem treuen schweigenden
Vertreter der Hohenzollern auszunehmen . Hindenburg , der vondem Kanzler Müller , als er auf die Liste für die verantwort¬
lichen Kriegsgrenel von den Verbündeten gesetzt werden sollte ,gerettet wurde , repräsentiert die Monarchie und bedeutet den
Krieg , wenn nicht sofort , so doch in kurzer Zeit . Hindenburg hat
tatsächlich vor der Annahme der Kandidatur den Kaiser telegra¬
phisch um Erlaubnis gebeten .

Me belgischen Sozialisten und die
Kandidatur Hindenburg

Brüssel , 11 . April . ( Eig . Bericht .) Der Korrespondent des
„Soz . Pressedienst " hatte Gelegenheit , Vandervelde unmittelbar
nach seiner Unterhaltung mst dem König zu sprechen . Er
äußerte sich bei dieser Gelegenheit auch über die Kandidatur
Hindenburg . Diese Kandidatur , sagte Vandervelde ist vom Ge¬
sichtspunkte internationaler Beziehungen ein wahres Unglück
und HindenburgS Wahl würde verhängnisvolle Folgen für alle
Bemühungen zur Befriedung Europas haben . Die belgischen
Sozialisten , die einen schweren Kampf gegen alle chauvinistischen
Tendenzen geführt haben finden es unbegreiflich , wie deutsche
Staatsbürger die unbegreifliche Torheit begehen können , Erin¬
nerungen an den mörderischen Krieg bei den alliierten Völkern
mutloillig wieder aufzufrischen und damit die internationale
Verständigung aufs äußerste zu gefährden . Vom deutschen in .»erpolitischcn Gesichtspunkt scheint mir HindenburgS Kandidatur
ebenso katastrophal wie seinerzeit Mac Mahons Präsidentschaftin Frankreich mit dem Unterschied aber , daß das deutsche Expe¬riment möglicherweise viel tragischer enden könnte .

Aus der Partei
Mai'Ausruf der Sozialistischen Arbeiter-

Internationale
Arbeiter und Arbeiterinnen !

. Wieder ruft der E r st e Mai die arbeitenden Menschen von
ben täglichen Nöten und Sorgen weg zur Sammlung für die
Lroßen Kampfziele ihrer Klasse .

Im vergangenen Jahre haben wir am zehnten Gedenktag der
Entfesselung des Weltkrieges unser Gelöbnis erneuert , nicht zu
^ lahmen im Kampf gegen den Krieg . Dieser Kampf steht auchdeuer ihr Mittelpunkt aller unserer Bestrebungen . Eine wich¬
se Etappe auf dem Wege zur Sicherung des Friedens durch
Verträge und Schiedsgerichtsbarkeit hätte das Genfer Protokoll
!° in können . In der Weiterführung des Kampfes für die in
wM niedergelegten Prinzipien sieht die internationale Arbeiter ."

s>ste , die einzige , eigentliche Trägerin des Weltfriedens , ihre
Wachste Aufgabe . Noch sind wir weit von dauerndem Frieden ,^ och drohen , insbesondere im Osten , immer wieder neue Kriegs¬
gefahren . Demonstriert darum am Ersten Mai

für die Sicherung des Friedens unter der Kontrolle der
Arbeiterklasse !

, „ Aber wir wissen sehr wohl , daß auch , wenn die Arbeiter -
ffe im Kampf gegen den Krieg siegreich bleibt , sie dadurch erst*c Voraussetzungen schafft für den Kampf um eine bessereV>elt. Die Mindestforderung der arbeitenden Menschen in dem

Mnrpf um ein menschenwürdiges Dasein , die erste grundlegende
^ urgschaft des Aufstieges der Arbeiterklasse ist der Achtstunden -

8- Noch ist er nicht überall errungen . Noch ist er vor allem
allgemein durch ein internationales Gesetz vor den Angrif¬

Dkenstag!
' de« 14. April 1828

fen der kapitalistischen Gegner gesichert . Demonstriert darum
am Ersten Mai

für die Ratifikation de» Washingtoner Abkommens über
den Achtstundentag !

Dies sind nur zwei der großen unmittelbaren Aufgaben ,die die Arbeiterklasse zu belvältigen hat . Aber die Massenar¬
beitslosigkeit , die gewaltigen Lohnunterschiede zwischen den ver¬
schiedenen Ländern bringen jedem Arbeiter die Unsinnigcit und
Unmcuschlichkeit der kapitalistischen Gesellschaftsordnung zu Be¬
wußtsein und erfüllen ihn mit dem Willen zum Aufbau einer
neuen Wcltordnung . Das vergangene Jahr hat die Arbeiter ,
bewegung in den meisten Ländern im Aufstieg , wiederholte Wah¬
len haben die Arbeiterparteien auf dem Marsch zur Majorität
gezeigt . Der Zuwachs an Macht bringt auch einen Zulvachs an
Pflichten und Proüleinen . Um sie zu beraten und zu klären ,
wird im August ein internationaler Kongretz zusammentreten .
Noch sind die Reihen des Proletariats nicht in allen Ländern
geschlossen, noch fordert aber seine Aktion gebieterisch immer
größere Einigkeit . Rüstet daher in machtvollen Kundgebungen
am Ersten Mai

zum Internationalen Kongretz der Sozialistischen
Arbeiter -Internationale !

London , im April 1925.
Das Administrativkomitee der S .A.J .

Der internationale Kongreß
Die Geschäftsommission der Sozialistischen Arbeiter -Inter¬

nationale hat sich in ihrer jüngsten Sitzung neuerlich mit dem
Datum des Internationalen Kongresses beschäftigt , um zu ver¬
meiden , daß sich eine Kollision mit der Feier des 19jährigen
Jubiläums der belgischen Arbeiterpartei ergebe , die am 16. und
16. August in Brüssel veranstaltet wird . Um zu ermöglichen ,
daß möglichst viele Vertreter der sozialistischen Parteien aller
Länder auf ihrem Wege zum Internationalen Kongreß an den
Jubiläumsfeierlichkeiten der belgischen Bruderpartei teilnehmen
könuen , beschloß die Geschäftskommission der SAJ ., das Datum
der Eröffnung des Internationalen Kongresses nicht wie ur¬
sprünglich in Aussicht genommen auf den 15. August , sondern
auf den 22 . August festzusetzen . Der Ort , wo der Kongreß
stattfindet , wird von der Exekutive der MI . in ihrer nächsten
Sitzung bestimmt werden .

Zur Demission des Kabinetts Herriot

Ministerpräsident Herriot

Der internationale '
Frauentag

Als die sozialistischen Frauen 1910 in Kopenhagen auf der
Internationalen Frauenkonferenz versammelt waren , beschlossen
sie über den Antrag der deutschen Geuossinpen , jedes Jahr fürdie Propagierung der Frauenforderungen einen Frauentag ab¬
zuhalten . Als 1923 neben dem Internationalen Sozialisten¬
kongreß in Hamburg wieder eine internationale sozialistische
Frauenkonferenz tagte , wurde dieser Beschluß erneuert .

Im März und April 1924 fand zum ersten Mal nach dem
Kriege in einer Reihe von Ländern dieser Internationale
Frauentag statt und zwar vor allem in Oesterreich , wo gegen
hundert Versammlungen abgehalten wurden , in der Tschecho .
slovakei , Finnland , Lettland , Schweden , Holland Ungarn der
Schweiz und zu einem späteren Termin in besonders imposan¬ter Weise in England .

Auch heuer haben in der Zeit vom 22. bis 26. März in ver¬
schiedenen Ländern Frauentage stattgefunden . Berichte liegen
namentlich aus Oesterreich vor wo in allen größeren Orten
Versammlungen abgehalten wurden . In Wien allein war die
Versammlung trotz schlechten Wetters von 30 009 Frauen besucht .

Die Internationale zum Wahlsieg in Belgien
Das Sekretariat der Sozialistischen Arbeiter -Internationale

hat an das Sekretariat der belgischen Arbeiterpartei folgendes
Telegramm gerichtet : „ Die gesamte Internationale hot mit
lebhafter brüderlicher Sympathie den prächtigen Kampf der bel¬
gischen Arbeiterpartei verfolgt . Sie freut sich mit Euch über den
glänzenden Sieg . Die Arbeiter aller Länder beglückwünschen
heute ihre belgischen Genossen mit dem Rufe : „Hoch die bel¬
gische Arbeiterpartei ! "

Das Sekretariat der S . A . I . : Shaw , Adler .

Hagsfeld . Mittwoch , 15 . April , abends 8 Uhr , findet im
Rathaus eine wichtige Mitgliederversammlung statt , wozu das
Erscheinen aller Genossen erforderlich ist.

Die Maizeitung 1925 erscheint diesmal in Kupfertiefdruckmit H5 Seiten Umfang und ist reich illustriert . Der Inhalt der
diesjährigen Maizeitung singt das hohe Lied der Arbeit . Siewird die bisherigen Nummern inhaltlich uird technisch überragen .Preis 20 Pfennig pro Nummer . Parteivereinc , welche Mai -
zeitungen wünschen , wollen ihre Bestellungen umgehend an die
Volksbuchhandluirg in Karlsruhe , Adlerstr . 43 gelangen lassen.

Der sterbenöe Reichsblock.

„AVer ich bin doch noch gar nicht kok !"
„7la , wir können ja noch einen Augenblick warten !"

Gewerkschaftliches
Zur Sankangesteltten -Vewegung

Wie der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestelltem
mitteilt , hat der Schlichter heute gegen die Stimmen sämtlicher ,
Beisitzer (Arbeitgeber und Arbeitnehmer ) einen Schiedsspruch
dahin gefällt , der in finanzieller Hinsicht ab 1 . April eine Er¬
höhung der Bezüge um 11 Prozent in der Ortssonderklasse vor¬
sieht . Diese Regelung soll nach Auffassung des Schlichters bis '
zum 31 . August üs . Js . in Kraft bleiben . Die wichtigsten For¬
derungen der Arbeitnehmer hinsichtlich Wiedereinführung des'
Achtstundentages ivurden durch den vom Arbeitsmtnister einge -'
setzten Schlichter ignoriert . Die Erklärungsfrist läuft gnz 18ü
April ds . Js , ab.

Beendigung des Hamburger Berkehrsstreiks . Der Ham¬
burger Verkehrsftreik ist beendet . Der Betrieb der Hoch - und
Straßenbahn wurde am Samstag morgen in vollem Umfange
wieder ausgenommen .

Der Lohnstrcit im rheinisch -westfälischen Steinkohlenbergbau .Die Verbindlichkeitserklärung des Lohnschiedsspruchs für den
Ruhrkohlenbergbau vom 24. 3 . 1925 wurde vom Reichsarbeits¬
minister abgclehnt , weil das Ministerium auf den Nachverhand¬
lungen die Ueberzeugung gewonnen hat , daß die zwischen den
Tarifparteien bestehenden Meinungsverschiedenheiten nicht der¬
art groß sind , daß nicht bei beiderseitigem erneutem Verständi¬
gungswillen eine Einigung unter den Parteien selbst erzieltwerden könnte .

Schiedsspruch für die Berliner Metallindustrie . In dem
Lohn » und Tariskonflikt in der Berliner Metallindustrie wurde
von der Schlichtnngskommission ein Schiedsspruch gefällt , der
eine Aenderung des Manteltarifvertrages und eine Erhöhungder Löhne borsieht . Mit dem Streik der Kupferschmiede hat sichdie Kommission gleichfalls beschäftigt ; es war ihr jedoch nicht
möglich , eine Einigung herbeizuführen . Die unparteiischen Vor¬
sitzenden des Schiedsgerichts waren der Ansicht, daß der Streik
nur durch Verhandlungen in den einzelnen Betrieben beigelegtwerden könne . Die Funktionärkonferenz der Metallarbeiter
wird erst nach den Osterfeiertagen zu dem gefällten Schiedsspruch
Stellung nehmen .

Denkt an die Kampstaffe !
Macht eine reaktionäre Präsidentschaft unmöglich ! Zeichnet

auf die in Umlauf befindlichen Sammellisten ! Wer hierzu keine ,
Gelegenheit hat , überweise seinen Beitrag auf das Postscheck -'
konto 29081 Karlsruhe (Parteisekretariat ) .

viele » ist die Loebell-varke,
Eine tadellose Marke.
Deulschland» bester Mann an Bord
(Mensch, bleibt dir die Lust nicht fort ?),SM- und Wikinger nicht minder
Und polit '

jche Wicke Ikinder r

Und dann erst die Lügenfrachk —
Zunge. Zunge, welche Pracht !
Leider nur. verehrte Herrn.
9sk der Typ nicht ganz modern
And erheblich überholt
Durch den Panzer »Schwarzrokgoli

o . K
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Kain
Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönfelder
23 - - - Nachdruck verbotet.

(Fortsetzung)
„Auch ich sehe dort manchen , von dem ich es nicht er-

iwartet hätte , genau wie ich unter unseren Wächtern
manchen sehe, dem ich keine Anhänglichkeit zugetraut
hätte . Man irrt trotz aller Erfahrung . — Jetzt geht es
von neuem los !"

Lamberts Ansprache wirkte, es ging wie ein Fieber
durch die Reihen der Versammelten . Da wurde gerufen
und gesucht, da wurden Freunde und Nachbarn herbei¬
gebracht, und gar bald hatten sich die Hintersassen des
Klosters versammelt . Männer von den Höfen des
Schurwaldes und vom Remstal , aus dem Hohenstaufen¬
gebiet und den Dörfern im Neckartal, von dem Welzhei-
mer Wald und aus dem Wieslauftal und wo sonst das
Kloster noch Besitz hatte . Sie stimmten in der Mehrzahl
der Aufforderung zu, nur einzelne weigerten sich mitzu¬
tun . Es war ein Rausch über sie gekommen , eine Lust ,
ein Zwang zu« Gewalt , Brand und Raub . Nicht schnell
genug konnten die Lose gezogen werden, verschiedene
schlugen sich darum ; wer ein Brandlos zog , wurde be¬
neidet, und mancher würfelte mit dem glücklichen Ge¬
winner darum oder kaufte es ihm ab . Geschäftige Hände
regten sich , Pechkränze und Fackeln zu richten, Brand¬
pfeile herzustellen, Lappen mit Oel zu tränken , Stroh¬
büsche zu binden , Harzspäne zu schneiden . Oh , es sollte
ein prächtiges Feuer geben ; oh, sie sollten brennen , die
festen Häuser, worinnen die Herrschaft bisher wohnte ;
oh , er sollte sich wundern , der stolze, strenge Abt , wenn
er bei seiner Rückkehr kein Kloster mehr fände . Bis zur
Alb und zur Donau sollten die Herren erzittern , wenn
dieses neue Feuer gen Himmel flammte , noch größer , noch
heller, noch gewaltiger als das vom Hohenstaufen ; das
Kloster aber sollte vernichtet werden wie einstens Sodom
und Gomorra , erst dann würden sie wirklich frei und aller
Verpflichtungen ledig sein . Die Augen glühten , die
Hände griffen gierig nach dem Vrandgerät ; schon flogen
die ersten Pechkränze und zischten die ersten Brandpfeile
auf die Dächer der nächsten Gebäude, um die Zündkraft
zu erproben . Und hier und da begannen auch die ersten
Flämmchen zu züngeln und zu lecken .

Da erhob sich der Prior , finstere Entschlossenheit in
dem sonst so gütigen Gesicht, jetzt war er nicht mehr der
Diener Gottes , der Segen und Vergebung erteilt , sondern
der Herr , der Gehorsam beansprucht: „Bis hierher und
nicht weiter "

, sprach er, „schon habe ich zu lange ge¬
säumt !" Er durchschritt das Tor und stieg die Stufen
hinab , um Jörg Bader zu suchen und Schutz für die Ge¬
bäude und die Kapelle zu fordern . Doch er kam nicht
weit . Ein tobender Haufe , brennende Fackeln und andere
Brandgeräte in der Hand , flutete ihm entgegen, an der
Spitze Michel Bodamer aus Oberwälden , der das Los
zur Vernichtung der Kapelle gezogen hatte . Vergebens
stellten sich ihm Freunde des Klosters entgegen, sie , die
Unbewaffneten , mußten vor den brennenden Fackeln
weichen und wurden beiseite gedrängt . Schon hob Bo¬
damer den Arm , um die Fackel in das Innere zu schleu¬
dern , da trat der Prior hart an ihn heran , schlug mit
der Rechten den erhobenen Arm nieder und fragte , ihm
fest in die Äugend sehend : „Michael Bodamer , willst du
dich an dem Gotteshaus vergreifen , in dem du so oft ge¬
betet hast ? Willst du die Hand an die Stätte legen, wo
du getaufst und getraut bist ? Hebe dich weg , Michel,
wenn du ein Christ sein willst, und widerstehe der Ver¬
suchung !"

Wohl wich der Angeredete zögernd einen Schritt zu¬
rück , doch trotzig blieb er dann stehen , weil ihn höhnende
Worte dazu ermutigten . Aber schon trat Gottfried vor :
„Michel , weißt du noch, wie deine Frau in Todesnot dar¬
niederlag ? Wer brachte der Erkrankten Rettung und
wessen Trank Genesung? Wer kam zu ihr in schwarzer ,
kalter Wintersnacht ? Michel , erinnere dich !"

Da wich Bodamer mit einem wilden Fluch zurück.
,Jch kann es nicht , ich will es nicht !" rief er verzweifelt
und wandte sich ab . Zugleich drängte die lebende Mauer
nach, so daß die Plünderer an Raum verloren . Verschie¬
dene der Klosterfreunde warfen sich vor den Widerstre¬
benden nieder und baten um Schonung der Kapelle .
Voran Jäckle, ein alter greiser Bauer , schwach und ge¬
beugt durch die Zahl der Jahre , das spärliche Haar sil¬
berweiß , er rief : „Diese Kapelle ist mein , schont sie ! Wo
soll ich denn beten , wenn ich sie nicht mehr habe !" Aehn-
lichen riefen und flehten andere . Vor diesen Bitten und
Klagen wich der Anhang Bodamers noch weiter zurück,
und die. Kapelle war für den Augenblick gerettet . Prior
Christoph aber versuchte aufs neue, zu Jörg Bader zu
gelangen ; doch wußte niemand , wo er sich aufhielt .

Da kam ein anderer Haufe um die Epe, laut erschallte
sein Geschrei : „Das Reuental brennt , das Darmitorium
steht in Flammen , nun , Hans Karst , das Beste noch,
schnell zur Abtei , daß es noch heller leuchte !"

Warum steht die Kapelle noch? " rief einer.
„Der Bodamer hat Angst vor den Pfaffen und ist

ausgekniffen ! " scholl es zurück.
„Die Frommen da , das Weiberpack , der Jäckle vor

allem , sind dran schuld mit ihrem dummen Geschwätz!"
kam weitere Antwort . „Bodamer wagts nicht mehr, die
anderen erst recht nicht !"

„Dann tun wirs ! Sie muß brennen , brennen wie
alles andere ! Ob Kirch , ob Stall , ob Herrenhaus oder
Knechtshütte, alles muß zu Asche werden ! " klangs durch¬
einander .

„Lambert , führ du uns , wir helfen dir !" Ein neuer
-Schwarm eilte herbei.

„So kommt !" rief dieser, „ich schaff es — Zurück , Ge¬
sindel , scheinheiliges Pack ! Zurück , wir zwingen es !
Laßt uns durch ! Es nützt euch alles nichts, die Kapelle
wird verbrannt . Nehmt euch in acht , bald stürzt die Bude
ein und zerschlägt euch die Knochen !"

„Mein Bruder !" stöhnte Gottfried . „Ehrwürdiger
Vater , mein Bruder !"

Mit Ungestüm drängten die Neuangekommenen die
Knieenden trotz ihres Widerstandes beiseite und wollten ,
Lambert an der Spitze, schnell die Reihen durchbrechen .
Da stießen sie auf den Prior , der nicht wich, sondern sich
mit aller Kraft den Anstürmenden entgegenstemmte.
Aber Lambert gab auch nicht nach, er wollte vorwärts ,
schon flammte der Jähzorn in seinen Augen auf .

„Laß , Bursche , und vergreife dich nicht an dieser ge¬
weihten Stätte, " rief der Prior . „Habt ihr nicht genug
geraubt und geplündert , daß ihr noch das Gotteshaus
und die Andachtsstätte jener Armen vernichten wollt !
Behaltet , was ihr habt , aber laßt ab von der Kapelle
des heiligen Ulrich . Er wird euch sonst furchtbar strafen.
Macht, daß ihr fortkommt, es ist zu eurem Wohlei "

„Fällt uns nicht ein, alter Sünder ! Auf solchen Leim
fallen wir längst nicht mehr rein ! Auch die Kapelle
wird verbrannt ! Da helfen keine Sprüch , da hilft kein
Schwätzen . Geh , oder ich schlage dich tot . Wenn 's nach
mir ginge, so hingst du samt deiner Sippe längst am
nächsten Ast oder Sparren ! In die Höll ' mit euch Ge¬
sindel , dami tihr in eurem Fett fein schmort . Geh weg ,
sag ich nochmals, geh weg , oder ich schlag dich nieder wie
einen räudigen Hund ! "

Der Alte blieb jedoch stehen . „Nur über mich geht
der Weg !"

„Mach Platz ! Ich sag's zum letzten Male , sonst hau
ich zu ! "

Da drängte der Torwart den Prior wohlmeinend bei¬
seite . „Ehrwürdiger , laßt ab , damit Ihr keinen Scha¬
den erleidet . Wir werden ihn schon wegbringen .

"
Hierdurch bekam Lambert Luft und schlug den Prior

so in die Seite , daß dieser wankte. Helfende Arme fingen
ihn auf , Gottfried aber sprang zum Schutz vor ihn und
rief : „Lambert , nicht weiter ! Versündige dich nicht an
Gott ! Bruder , lieber Bruder , ich bitte dich , laß ab, be¬
gehe keine Todsünde !"

Ein grelles , höhnisches Gelächter war die Antwort .
Schier quollen Lambert die Augen aus den Höhlen, als
er so unverhofft seinen Bruder sah . Abgehackt , ja stot¬
ternd rief er : „Du hier , Hund, verfluchter ! Du hier ! —
Mußt du mir denn überall in die Quere kommen ! — Bist
du nicht zufrieden damit , daß du mir das Erbe bedroht ,
daß du mir Kathrin geraubt hast ? — Willst du mir auch
noch die Rache an dem Pfaffenvolk verwehren ! — Das
muß ein Ende haben . — Jetzt gilt 's , du oder ich ! — Einer
von uns ist zu viel auf der Welt !"

(Fortsetzung folgt.)

Wenn die Knospen spn
'
ngen . . .

Entzückt stehen wir vor den ersten hellgrünen Knospen , die
«us den Zweigen als Vorboten der nahenden schönen Jahreszeit
hervorbrechen. Aber wie wenige von uns , die an diesem lieb¬
lichen Sinnbild der erwachenden Natur ihre Freude haben, wis¬
sen etwas von den wunderbaren Vorgängen , die das Springen
der Knospen zuwege bringen . Was mag wohl die braunen
Knospen dazu veranlassen, die starre äußere Hülle zu sprengen,
die sich während der Wintermonate so fest um sie gelegt hatte ?
Es ist ein Ausdruck der geheimnisvollen Lebensenergi« , die unser
ganzes Dasein beherrscht . Im Herzen jeder Knospe befindet sich
etwas , was man mit dem botanischen Ausdruck einen »Wachs¬
tumspunkt " nennt , ein tätiger Mittelpunkt , in dem die Pflanz¬
lichen Zellen bereitet werden, um die Pflanzengewebe aufzu¬
bauen . Jede dieser dehnbaren Zellen gewinnt an Größe, durch
die Nässe , die sie aus den Wurzeln zieht, und besonders durch
die Wärme , die das Sonnenlicht des nahenden Frühlings ihr
spendet ; sie breitet sich bis zu ihren äußersten Grenzen aus und
teilt sich dann in Hälften ; jede dieser Hälften wächst zu ihrer
Große und teilt sich wieder und wieder. So bilden sich imuier
mehr Zellen, jede von ihnen bis zum äußersten mit Energie des
Sonnenlichtes angefüllt . _

Um die Masse der sich vermehrenden
Zellen liegen winzige grüne Blätter , die sich bereits im vergan¬
genen Herbst gebildet haben und die infolge der Ausdehnung
der Zellen, von denen sie ausgebaut werden , ihren Stoff aus¬
breiten , gerade wie wenn sich ein Fächer öffnet . Wenn nun die
Zellen am Wachstuntspunkt zusammen mit denen der jungen
Blätter immer niehr äufschwellen, wird der innere Druck immer
größer, und wenn dann die warme Sonne den »Knospenleim" ,
eine Mischung aus Gummi und Harz , der die Knospe im Winter
verschloßen halt , aufaeicht , dann geben die äußersten Hüllen
langsam nach und werden schließlich von dem mächtigen Drang
der nach außen strebenden Blätter fortgestohen. Die Wärme der
Sonnenstrahlen , die auf ihrer harten Oberfläche spielt, bringt sie
dazu, sich zusammenzurollen , wie sich etwa ein photographischer
Film zusammenrollt , wenn er trocknet . Aus dem Herzen der
Knospe heraus bauen die lebenerfüllten Zellen einen Zweig auf ,
der wieder, wenn er sich ausdehnt , in regelmäßigen Zwischen -
räumen Wachstumspunkte hinter sich läßt , diese wieder teilen,
ihre Zellen und bilden Blätter , die mehr Kraft des Sonnenlichts
einfangen , um sie der Struktur der Pflanze einzufügen . Auf
diese Weise „springen" die Knospen , und zwar sind es nur diese
grünen Pflanzengewebe , die die lebenspendende Kraft des Son¬
nenlichtes einfangen . Kein tierisches Wesen kann das tun . Das
Tier kann die Pflanze fressen oder es kann auch ein anderes
Tier fressen , das wieder die Pflanzen verspeiste , und so indirekt
die Kraft des Sonnenlichtes erhalten . Dann können sich die Zel¬
len des tierischen Körpers vermehren, denn sie haben die Wachs¬
tumsenergie von der Sonne erhalten . Die grüne Pflanze sam¬
melt die Sonnenlichtkraft für ihre eigenen Zwecke; das Tier
eignet sich nur an , aber da alle Energie in iregendeiner Form
erhalten bleibt, so ist es letzten Endes , wenn das Pferd läuft
oder der Mensch arbeitet , auch nur die Kraft des Sonnenlichtes ,
die in dem grünen Blatt gefangen wurde und die nun in ihm
wirksam wird.

Die Telephvmnarke
Anekdote von Peter Scher

So lächerlich es klingen mag — aber es kommt auch heut«
noch vor, daß ein Mensch Nur gerade noch dos Geld für eine
Telephonmarke besitzt, ohne daß er darum ein Lump zu fein
braucht, sondern vielleicht umgekehrt, weil er keiner ist.

Mit Hilfe dieser Marke gedachte ein Mann aus seiner be.
drängten Lage zu kommen .

Als er auf dem Bahnsteig nach endlosem Warten auf einen
redseligen dicken Herrn , der sich sein donnerndes Lachen in dem
Automaten etwas kosten ließ, endlich soweit war , die hundertmal
zwischen nervösen Fingern gedrehte Marke in den Kasten wer¬
fen zu können , versagte der Apparat . Das heißt, wo vorher
„Frei " gestanden hatte , stand nun auf einmal stumpf und un¬
erbittlich „Belegt "

, ohne daß, wie eS sich gehört hätte, die Marke
zurückgekommen wäre .

Der Unglückliche , dessen gepeinigte Nerven schon während
des endlosen Gelächters jenes Herrn vor ihm hart auf die Probe
gestellt worden waren , geriet nun in einen Zustand beklagens¬
werter Aufwallung . .

Er probierte wieder und wieder, ob nicht , wenn schon die
Nummer auSblieb, wenigstens die Marke zurückzuerlangen fei ,
deren er, um zu einem Gespräch zu kommen , so sehr dringend
bedurfte .

Umsonst. Der scheusälige Kasten bleckte ihm unerbittlich und
hoffnungslos sein albernes „Belegt " entgegen und hielt zugleich
tückisch die Marke zurück .

Auf den Bahnhof hinausstürzend , wandte sich der Verzwei¬
felte an einen uniformierten Mann , der ihn achselzuckend an
eine ander« Uniform verwies, die umständlich und streng genaue
Berichterstattung verlangte , um schließlich gleichgültig hinzuwer¬
fen , der Automat sei eine Angelegenheit der Post, an die man
sich in solchen Fällen wenden müsse ; die Bahn dulde ihn nur .
Ueber diese Erklärung , die dem Beamten so wohl gefiel, daß er
sich den Genuß nicht versagte sie zu wiederholen, geriet der Un¬
glückliche in Raserei , die steh in bsamtenbeleidigenden Aeuße-
rungen kundgab.

Der Beamte in seiner Ehre verletzt, vergaß sich so weit, den
Aufgeregten bei der Schulter zu packen, worüber dieser völlig
aus dem Gleichgewicht geriet , so daß zur Rettung der durch den
Beamten repräsentierten Staatsidee ein Schutzmann in An¬
spruch genommen werden mutzte.

Als der Mann , der um geringerer äußerer Interessen willen
als seinerzeit der Roßkamm Michael KohkhaaS zum rasenden
Verteidiger seines Rechts geworden war , an jenem unseligen
Apparat vorüber geführt wurde — wobei eine gewaltige Men¬
schenansammlung mit ihrem Gehabe ihn obendrein zum Gespött
vor sich selbst machte — bemerkte er noch grade, daß in der
nämlichen Kabine, die sein Unglück verschuldet hatte , eiu elegan¬
tes Dämchen, völlig ungehindert und seelenvergnügt in den Ap¬
parat zwitscherte , ohne scheinbar auch nur eine Möglichkeit einer
Störung von fern zu ahnen .

Da sagte er bei sich : „Na ja ! " Und : JS & ist alles umsonst! "
und ging mit einem merkwürdig gefrorenen Lächeln Widerstands,
los mit dem Mann des Gesetzes .

Am selben Abend ereignete es sich auf der Wache , daß einer
der Neueingelieferten in einer Anwandlung von Schwermut sein
Dasein mittels einer Hvsenträgerschlinge vollendete, ein anderer
dagegen, nach Niederwerfung eines Aufsehers, mit brutaler Rück¬
sichtslosigkeit ausbrach um , wie sich vermuten läßt , verbrecheri¬
schen Neigungen gewinnbringend zu huldigen.

Welcher von beiden aber der Mann vom BohnhofSautomaten
gewesen ist — das herauszubringen müßte interessant sein.

Denn daß es einer von beiden war , kann kaum bezweifelt
werden.' Aus dem neuen Anekdotenbuch des Verfassers im Ver¬
lag des „VolksverbandeS der Bücherfreunde" ,

Theater und Muflk
Bad. Landestheater . Der Spielplan der Oper sieht für diese

Woche folgende Werke vor : am Mittwoch, 18. , Boccaccio mit Frau
Brewer -Hoffmann in der Titelpartie , am Freitag , 17 ., Othello
t»on Verdi . In dieser Vorstellung wird Frl . Malte Fanz zum
erstenmal nach ihrer Wiederherstellung die Partie der Desdenüma
singen am Sonntag , 19., gelangt Joh . »Strauß „Fledermaus "
zur Wiederholung , am Dienstag , 21 ., GounodS „ Margarete " mit
Frl . Fanz in der Titelpartie . — Als nächste Novität befindet sich
RezniceckS dreiaktige Oper „Holofernes" in Vorbereitung , zu der
die Proben bereits in vollem Gange sind . Die Erstaufführung
des Werkes ist für Sonntag , 26. April , in Aussicht genommen.

Bücherschau
Sämtliche hier berzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch¬

handlung , Adlerstraße 43, Karlsruhe , zu beziehen.
Die neueste Nummer der „I . Z." bringt mit bemerkens¬

werter Raschheit einige Originalaufnahmen aus dem Sturmge¬
biet in Illinois in Amerika. — Eine andere Seite spricht von den
Kurden und ihrem Aufstande wider die türkischen Herren . An¬
geführt wird dieses kühne Nomadenvolk durch einen Trupp tür¬
kischer Offiziere , die durch den Vertrag von Lausanne gehindert
werden, in ihre Heimat zurückzukehren ; die Kurden erstreben
durch ihre Aufstandsbewegung die Wederherstellung des Kalifats
und die Absetzung der gegenwärtigen türkischen Regierung . —<
Für die aufmerksame Leserin hält die Nummer wiederum gute
Romantexte bereit ; die Modeseite spricht vom neuen Kleid, und
dankbares Interesse vermögen die Bilder : „Blinde als Indu¬
striearbeiter " zu erwecken. So verdient die Nummer durch ihre
Reichhaltigkeit wiederum alles Lob . Das Abonnement sei jebet»
manu bestens empfohlen. Einzelpreis 20 Pfg ., im Vierteljahr
Mk . 2.50. Verlag Ringier u . Co . , G. m . b. H ., Stuttgart .

„Neue Frauenkleidung und Frauenkultur ", Zeitschrift für
persönliche , künstlerische Kleidung, Köreprkultur und Kunsthand-
werf. Mst Schnittmuster - b - zm Hand .irbeitsbogen oder sonstiger
Beilage . Herausgegeben von der Wertrstsll ? für Deutsche
Frau « , tultur Karlsruhe . ? 1 . Jahr ; rng 1025, Apr ' lh .' st. Ver¬
lag G . Braun , G . m . b. H ., Karlsruhe . 1*25 erscheinen 12 Hefte.
Preis halbjährlich (6 Hefte) M 6 . —, vierteljährlich (3 Heitsj
cH 8 .— , Einzelheit M 1.20.

Das vorliegende Heft 4 (Frühjahrshcft ) der „ Neuen Frauen -
kleidnng und Frauenkultur " bringt mit seinen einfach -vornehm
men Vorbildern der Frühjahrs -Straßen - , Abend - und Stilkleid
der für jeden Geschmack reiche Anregung . Der stark -aodisst
enchfindenden Frau sei besonders die Beilage „ das modische
Kl-m "

(Anregungen ) empfohlen (hierzu 2 Seiten Schnittmethö -
den ) . Ein Aufsatz mit Abbildungen (Hut unb Gesichtsform" in¬
teressiert jede Leserin. Genannt sei ferner der Textbritrag
„Frau Ajas Modejournal " — „Liselotte" — „Jungmädchen¬
dienst" — „ Allerkleinste Kunst" — Zu den Arbeiten des Lud¬
wigsburger Kunstgewerbes" mit Abbildungen" — „Der Wert
der körperlichen Erziehung (Mit Abbildungen) —, „Walter von
Molos Werk". ' •
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Aus dem Zreifiaat Bade «
Sie Freiburger Polizei «nd die Sltiergarde
Aus Freiburg i. Br . wird uns geschrieben : Sine rührende

Fürsorge bekundete die hiesige Polizei bei einer vor einigen Ta¬
gen stattgefundenen öffentlichen Versammlung der De u t s ch -
völkischen im Kornhaussaal . In der bekannten Aufmachung
oeutschvölkischer AgitationSmekhoden — Verzapfung politischen
Unsinn « mit Uebertreibungen und Schwindel gemischt — sprach
der dem Reichstag angehörende Major a . D . Henning .
Teine Schmähungen gegen die Republik lüfte bei den republi¬
kanisch gesinnten Versammlungsbesuchern entrüstete Zwischen¬
rufe aus . Da trat der Führer einer polizeilichen Abteilung
in Uniform , die "mit Gummiknüppeln bewaffnet vor dem Saal .
Eingang postiert waren , an den Vorstandstisch und erklärtet
»Wenn die Versammlung weiter gestört wird , werdt ich auftrags¬
gemäß die Ruhestörer entfernen lasten l "

Mit Recht fragt man sich tn den republikanischen Kreisen
FreiburgS, von wem der Polizeiommisfär den Auftrag erhalten
hat , den deutschvölkischen Horden einen derart weitgehenden
« chutz angedeihen zu lassen .

b. Di« fchwarz -wettz-rote Exzellenz. Vor einiger Zeit be¬
faßte sich eine Veröffentlichung der „Deutschen Bodensee-Zei>
iung" -Konstanz (Zentrum ) mit den schwarz .weiß»roten Schleifen
des Volkstrauertages . Die Veröffentlichung trat für fchwarz -
r» t - gold ein. In einer Mitgliederversammlung des Krieger,
und Militärvereins Ueberlingen unter Vorsitz Sr . Exzell,
des Generals a. D . T e l l e kam diese Veröffentlichung auch zur
Sprache ; natürlich entschied man sich nicht für schwarz - rot -gol-
den, sondern für schwarz -weiß -rot . — Sonderbar , daß sich ge¬
rade in diesem Verein Stimmen für schwarz -weiß-rot erheben!
Lebt hier doch eine Exzellenz, General a . D„ der den Mut hatte ,
während des Krieges einen männlich-aufrechten Bericht befehls«
gemäß an G . M . über die Kriegslage zu senden, und dafür , weil
er nicht siegreicher gehalten war . einfach zur Disposition gestellt
wurde? Es war damals hart , a . D . zu werden mitten im
Kriege , und „man " hat sich dteferhalb schmählich geärgert . Jetzt
über zieht man „ kameradschaftlich " und „standesgemäß" wieder
fchwarzgveitz -rot . Wie sich doch die — Menschen ändern !

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 14. April

Gefchichlskalender
14 . Avril . 1629 *Der Physiker Christian Suygens im Haag .

— 1885 Abraham Lincoln , Präsident der Verein . Staaten ,
»rmordet . — 1900 Eröffnung des Berliner Gewerkschaflshauses.

Parteinachrichten »es Goz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Oftftadt . Die Genossen und Genossinnen werden

redeten , heute abend die EinladungStettel zur öffentlichen
Versammlung zwecks Verbreitung bet Gen. H ö r m a n n , Georg
nriedrichstrabe 32, abzuholen.

Sa- Fest der Auferstehung
Und wieder erleben die Menschen das große Auferstehen»er Natur in seiner unerschöpflichen, kraftspendenden Fülle .

'So ist Ostern - Las Fest des neuen , jungen Lebens , das sich
aus des Winters Macht freiringt . Als erdgebundene Ge-
schöpfe verbinden wir mit dem neuen Frühling neue, leb -
Haft uns beschäftigende Hoffnungen , die mit dem Früh »
sjngssprießen und Sichrecken und Emvorwinden eine inner -
"che, persönliche Auferstehung verknüpfen. Ueber das
wsige Entzücken über die Schönheit des Frühlings hinweg
wächst bei dem lebensbejahenden , tatkräftigen Menschen die
Hoffmrng, daß auch im menschlichen Geschehen das Ratür -
"che, Wahre, Edle und Heilige doch triumphieren muß über
den artzrenblicklich gerade wieder wildtobenden Geist des
Eosen . der soelenverderbend und völkerverheerend seine un-
^nnehinbare Herrschaft mit allen schlechten Eigenschaften
des Menschen, Gewalt , Haß , Egoismus , Lüge , Hinterlist ,
öufrichtet . So mutz eS über die wirtschaftlich Gedrückten
wie eine Erleuchtung und heilige Empörung kommen,wenn die wärmenden Sonnenstrahlen gleichsam ihre düste¬
ren, dumpfen Saiten der Seele in Hoffnung und Glauben
ön ein besseres Diesseits beleuchten, erzittern . und volltönig
erklingen lassen.
. Trotzdem das herrschende unbeständige , richtiger ge¬
legt, „ April " -Wetter auch über Ostern uns geschenkt war ,wnnte der „Zug ins Freie " wohl abgeschwächt , aber nicht
Mindert werden , wie die Massen am Bahnhof bewiesen,
ijn Kindern zeigte sich an diesen Festtagen mit Osterhasen,
Ostereiern, grünen Ruten und Osterfeuern ein besonderes
Paradies . Der Frühling , der bis vor kurzem noch eine An-
^ tegenheit der Blumenschaufenster war . beginnt sich unter
wüstem Schleier im Stadtgarten zu entfalten , Blüten

erschließen . Der ungemein launische Wettergott brachte
Stadtgarten und damit seinen Konzerten nicht den ge-

huschten Besuch . Das größte Interesse und den stärksten
^5Mch hatte, wie nicht anders denkbar, der Zirkus

»Krone " mit seinen erstaunlichen Darbietungen , zu ver-
wen . Im Landestheater beglückte Wagners

"Parsival " viele Anwesende , während das Konzert »
s mft der darstellerisch ausgezeichneten Aufführung

link
^ Eerina f>e§ Königs " aufwartete . Wirtschaften

s ?°
.. sonstige Vergnügungsstätten konnten sich

fraglichen Besuchs erfreuen ; die Straßenbahn hatte
Hochbetrieb .
r- , Nun ist Ostern 1925 mit seinen ausruhenden , beschau»
fson Feststlinden vorüber , und gekräftiat und freudiger
is,. »en sich die Menschen nach dieser kurzenMußezeit wieder
oier lebenserhaltenden Tätigkeit zu. Schjr.

Zirkus Krone

S
er ■7lr [§tuEje scheint nun auch in die Reihe der Großstädte ein-
. reiht zu werden. Beweis : Ein Riesenunternehmen wie der

it ,
* f Krone mit einer solchen Aufmachung, solchen Lei -

solcher Gediegenheit, solchem Ausmaß hochwer -
jn

" '(er Darbietungen riskiert es, fast eine Woche lang seine Zelte
li* v Landeshauptstadt aufzuschlagen. Tausende müssen täg-
- 2 o' e weiten Räume des Zeitdauer füllen^ wenn das Unter »

siaizuzreuen war . vb i )i oenn a
übertrieben , wenn wir behaupten : Was Zirkus Krone

^ riz^uhe bringt , ist das Beste , was je in Karlsruhe >"rem Zirkus - und Varieteunternehmen gezeigt würde. Es
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nicht möglich, jede einzelne Nummer des über IM Teile zählen¬
den Riesenprogramms aufzuführen oder einzeln zu würdigen.
Jede Darbietung verdiente eine besondere Besprechung, denn eS
ist uuch nicht eine einzige Niete darunter . Ob es die Pferde¬
dressuren sind , oder die akrobatischen Lei st ungen
der unzähligen Künstler und Künstlerinnen , sei es auf der Erde
in Kraftleistungen , sei es in der Luft an schwebenden Trapezen ,
sei es auf schwankenden Leitern , auf rotierenden Schaukeln, oder
die schlechthin vollendeten Massendressuren aller mög¬
lichen Tiere , Tiger , Löwen , Eisbären Eelefanten » Seehunden ,
Dromedaren , Ochsen , Zebvas oder endlich die waghalsigen E v o »
lutionenaufdemTurmseile außerhalb des Ztrkusses:
nur erstklassige » Künstlerpersonal steht im Dienste
de» Zirkus Krone. Ununterbrochen während drei Stunden , ohne
Pause , folgt Glanzleistung auf Glanzleistung . Ein besonderes
Wort verdient die glänzende Organisation im rnnern Betrieb der
Vorstellung. Jeder einzelne des vielhundertköpfigen Personals
,st auf feinem Posten, mit geradezu verblüffender Raschheit wer.
den die Umbauten und Aufbauten für die einzeliien Prv -
grammnummern vorgenommen. Feuerwehr , Sanität , Diener¬
schaft, Arbeiterschaft, Pferde « und Tierwärter , und was alles
noch zur reibungslosen Abwicklung solch einer Riesenvorstellung
vonnöten ist, erfüllen mit vorbildlicher Pflichttreue die ihnen zu»
gewiesenen Aufgaben ; auch sie verdienen neben der Künstler¬
schaft Lob und Anerkennung.

Die Eröffnungsvorstellung am Samstag abend
war sehr gut besucht, das 10000 Personen fassende Zelt dürfte
nahezu ausverkauft gewesen sein. Der Erfolg war riesig : Bei¬
fallsstürme durchtosten den weiten Raum , in dem in drei Ma-
negen und auf zwei Bühnen sich da» Programm abwickelte .
Drei Zirkusse und zwei VarietKühnen sind hier zu einer Mas¬
senschau vereinigt . Prachtvolle Bilder sind es, wenn in den drei
Manegen zu gleicher Zeit das erstklassige Pferdematerial
entweder in Massendressuren ober einzeln in der „hohen Schule"
vorgeführt oder vorgeritten wird, wenn waghalsige Jockeys und
Reiterinnen durch die Ringe auf den Pferden tollen. Pferde -
schau, Pferdepflege und Pferdedressur ist wie m dem Zirkus der
alten Zeit auch im Zirkus Krone das Grundelement seines
Aufbaues . Und auf diesem Gebiete wird tatsächlich Vollendetes
geleistet. Ergänzt und erweitert wird das Gebiet der Pferde¬
dressuren durch die Anfügung des weiteren Zweiges, der Dres¬
sur anderer Tiere . Und auch hier ist eS geradezu erstaunlich
und erregt höchste Bewunderung , was in der Dressur aller mög¬
lichen Tiere , von den harmlosen Seehunden , den schwerfälligen
Kamelen und Dromedaren bis zu den prachtvollen Königstigern
und Löwen und Eisbären geleistet wird . Das Bild , daß 24 Lö¬
wen und Tiger und 12 Eisbären zu gleicher Zeit in einem Zir¬
kus vorgeführt werden und zwar in höchster Dressurvollendung
dürfte wohl kaum noch einmal irgendwo zu sehen sein . Was
Herr Direktor Krone mit seiner Elefantenherde zeigte, ist bis¬
her unübertroffen .

Dar Varietäpersonal des Zirkus Krone ist inter¬
national . Da sehen wir afrikanische Feuerfresser, indische Fakire ,
die auf einem Haufen Glasscherben mit nackten Füßen tanzen ,
als ob die Unterlage ein Perscrteppich wäre, Schlangen - und
Bauchtänzer , türkische und arabische Akrobaten, japanische Bam¬
bus -Turner , dann Schleuderbrettakrobaten , fliegende Menschen ,
Sprungseilkünstler usf . , immer neue Abwechslung , neue Sensa¬
tion , erneute Bewunderung und erneutes Staunen des Publi¬
kums. Zum Schlüsse wandeln sich die drei Ringe in eine
Rennbahn , auf der römische Wagen- und Rennspiele, alt¬
deutsche Ritterspiele und Pferderennen vorgeführt werden. Die
Siouxindianer mit ihren Künsten, Lassowerfen, Messer -
verfen, Kriegstänzen bilden den Schluß der Riesenprogramms ,
das durch die humordurchwürzten, tollen Einfälle der zahlreichen
Clowns , die durchweg auch gute Künstler sind, und die gut
gelui^ enen Vorträge der Musikkapellen eine weitere Be¬
reicherung erfährt .

Der Zirkus Krone bildete über die Ostertage daS Tagesge¬
spräch Karlsruhes und Umgebung. Es ist nicht nur eine Schau
zur Unterhaltung , sondern wer diesen Zirkus besucht, wird auch
sein Wissen bereichern, wird Völker und Menschen und Tiere
kennen lernen , wird erkennen, was zäher Wille und Ausdauer
Organisationstalent und Liebe zu einer Sache zu leisten im¬
stande ist. Die 6 Vorstellungen über die Ostertage waren aus¬
verkauft, man kann also sagen, daß schon nahezu ein halbes
Hunderttausend Menschen den Zirkus besucht haben. Dieser Er¬
folg allein spricht schon für die Güte des Gebotenen. st . w .

Oeffentliche Vezlrksversammlungen
Die Versammlungen finden morgen Mittwoch , 8 Uhr

abends , in den folgenden Lokalen statt :
Mühlburg : Gasthaus zum „Goldenen Hirschen".
Weststadt : Gasthaus zum „Zeppelin ".
Mittel « u. Südwestftadt : Gasthaus zur „Gambrinushalle " .
Altstadt : Gasthaus zum „Kronenfels "

, Kronenstratze .
Außer dem Referenten Gen . Harter spricht auch Gen.

Reichstagsabg . S ch ö p f l i n.
Südstadt : Kaffee „Nowack"

, unterer Saal .
Oststadt : Gasthaus zum „Saalbau ", Eottesauerstraße 27.

Die Referenten sprechen über das Thema :
Des Kaiser » Generale al » „Retter und Schützer ( ! !)

der Republik ".
Die Versammlungen müssen einen Massenbesuch auf¬

weisen !
An die Parteigenossen und -Genossinnen ergeht die

Aufforderung , eifrig für die Versammlung zu agitieren .
Kein Funktionär und Mandatsinhaber darf fehlen !

»
An die Vorstandsmitglieder ! Laut Abmachung in

der letzten Vorstandssitzung haben sich die Vorstandsmit¬
glieder . die nicht als Vezirksobleute in den andern Be¬
zirken fungieren , am Mitwoch abend in der Bezirksver¬
sammlung der Altstadt (Gasthaus zum „Kronenfels "

,
Kronenstraßs 44) einzufinden .

Vtldungsvottrüge der Aaturfreunde
Mit Befriedigung können die Naturfreunde auf die Tätigkeit

in diesem Winter zurückblicken. Die Vorträge über kulturge¬
schichtliche Entwicklung hatten einen vollen Erfolg . Genosse
Stenz sprach im vorletzten Vortrage über „Die Renaissance,
zeit, das Barock «nb bas Rokoko". In übersichtlicher und leicht-
faßlicher Weise suchte der Redner die Denkungsart der verschie¬
denen Zeitalter uns vorzuführen . Die Renaissanezeit als Zeit
des Einbruchs klassischer Bildung in deutsches Kulturleben
mußte notwendig zunächst die Entfaltung eigenen Kulturstre¬
bens hemmen. Die Träger der Kultur sind gang dünne Schich¬
ten des Volkes . Gegenüber den dunlen Farben der Gotik er¬
scheint das Renaissancezeitalter farbenprächtiger , rauschender.
Der Künstler hat es verstanden, die Materie zu beherrschen und
zu Meisterwerken zu formen . Die gesamten Bildwerke, die
Plastiken , die Gebäude atmen den Geist der Zeit , in der durch
die Erfindung der Druckerkunst der Grundstein gelegt wurde
zur rächen Ausbreitung des Wissens. Das größte Ereignis der
Renaissance — die Reformation n wurde tyan ffienofien Stm »

gebührend gewürdigt. Wo aber viel Licht ist, ist auch viel
Schatten . Das zeigte so recht die Blutenlese aus den uns gänzi
lich uiwerständlichen Gesetzen der Renaissancezeit. Die Barock¬
zeit hat im Gegensatz zur Renaissancezeit auch in Deutschlandeine außerordentlich große Bedeutung , denn hier tritt uns in
den Kunstwerken die Besinnung auf deutsche Kultur wieder ent¬
gegen. In dem massigen und wuchtigen Aufbau erleben wir
den Aufschwung über den Klassizismus . Charakteristisch für diese
Zeit ist der stark betonte Lebenswillen, der allem seinen Stem¬
pel aufdrückt. Das kommt so recht zur Geltung in den unver¬
gänglichen Meisterwerken eines Michelangelo und eines Rem-
brandt . Dem lebenskräftigen Barock folgt seine häßliche Ver¬
zerrung , das sterbende Zeitalter , das Rokoko. Was im Baroch
erhaben und wuchtig wirkt, wird nun in unzählige Formen auf.
gelöst , Stuck und Gips täuschen Bildbauerarbeiten vor, bizarre
Formen treten in die Stelle der oas Auge befriedigenden
barocken Linien . Ein tolles Genutzleben. wie es ficÖ in den
Schäferszenen, in einem großen Teile der damaligen Literatur ,in der Verflachung des gesamten sittlichen und geiftigen Cha¬rakters der Völker offenbart , hebt an . Voltaire und Rousseau
sind die großen Geister, die den kommenden Untergang ahnenund einem neuen Zeitalter den Weg bereiten , dem Zeitalterder bürgerlichen Herrschaft, die eingeleitet wird durch die ftan -
zösische Revolution .

Den Schluß und zugleich den Glanzpunkt der Veranstal¬
tungen der Naturfreunde bildete der Vortrag des Gen . G r a f .
Stuttgart über „Die Kultur des vergangenen Jahrhunderts undder Gegenwart ". In überaus fesselnden Worten wurde eine
Darstellung unserer heutigen kulturellen Verhältnisse ge^eberr.

'
Wenngleich — nach unserer Meinung — die geistigen Stromun .
gen unserer Zeit zu kurz behandelt wurden , so konnte man doch

'
einen vollen Genuß haben an der einzigartigen Darstellung undKritik unserer wirtschaftlichen Verhältnisse. Besonders die Lageder Arbeiterklasse und deren Verhältnis zu den Bestrebungender Neuzeit fanden eingehende Untersuchung und oftmals
scharfe und gerechtfertigte Kritik. Dem Habenwollen der großenMassen des Proletariats stellte Graf das Produzierenwvllen
entgegen als das höhere Prinzip . Eine scharfe Unterscheidungwurde gezogen zwischen dem Kapital und dem Kapitalismus .

I Der Sinn der Kabitalsbildung vor 1789 ist ein anderer als der
von heute. Während die Kirche den Mehrwert zur Schatzbildungverwandte » der Staat ihn verausgabte für zum Teil unproduk-tive Sachen (Militär usw .) , steckt das Privatkapital ihn wiederin den Betrieb hinein . Eine maßlose Vergrößerung und eine
ungemein scharfe Konkurrenz sind die Folge, bis — der Akku -
mulationsprozeß des Kapitals stockt, d . h. bis nicht mehr genü¬
gend kapitalistischer Raum vorhanden ist. Wir haben dies ver¬
spürt , wir haben den Weltkrieg und seine Folgeerscheinungenerlebt. Interessant ist der Werdegang des heutigen Kapitalis .
mus , zunächst technischer Kapitalismus , ist er nun kaufmänni¬
scher Kapitalismus geworden. Vom Marktkapitalismus gingfein Streben zum Machtapitalisinus . Dieser bedeutet eine Ge.
fahr für unsere Kultur . Das kulturlose Subjekt ist der Herr ,
sichende TYP unseres Volkes . Das Proletariat entsteht als Klasseaber es fehlt ihm an Klassenbewusstsein . Es übernimmt >wahl-los di« Schlagworte der Bourgeoisie, Freiheit , Gleichheit, Mü -
dcrlichkeit , zu denen der Sozialismus in krassem Gegensatz steht.DaS Proletariat nimmt auch heute noch die abgelegten Gedankender herrschenden Klasse auf (siehe Kolonialpolitik) . Zum Schlußkam der Redner noch auf die Begriffe Stand «nd Klasse zusprechen und stellte fest, daß von einer Verständigung zweier
Klassen nicht die Rede sein könne .

Dieser begeistert vorgebrachte und mit Begeisterung aufge-
nommene Vortrag gab Kunde davon, wie sehr ähnliche Vorträgevon der Arbeiterschaft gewünscht werden. Wir möchten aber
Nicht schließen , ohne auch an dieser Stelle allen Mitwirkenden
an den Veranstaltungen und Führungen unseren Dank auSzu»
sprechen .

Gasersparnis ! Die Erfahrung hat gezeigt, daß viele
Hausfrauen gänzlich unrationelle Gaskocher und Gasherde be¬
nützen , deren Brenner viel zu weit vom Topfboüen abstehen.Dadurch haben diese Hausfrauen einen viel zu hohen Gas¬
verbrauch. Seit einigen Monaten wird in hiesiger Stadt ein
neuer Gassparbrenner „ P r ü b a t " in Gaskocher und Gasherde
älterer Konstruktion, sowie in solche mit tiefliegenden Brennern
mit gutem Erfolg eingebaut . Um die Gasabnehmer vor Aus¬
beutung gewissenloser Verkäufer zu schützen, hat das hiesigeGaswerk vor Zulassung dieses Sparbrenners „Probat "

, ein¬
gehende Versuche angestellt und damit gute Resultate erzielt .
Weiterhin mutz der Vertreter dem Gaswerk wöchentlich eine List«
der eingebauten Brenner vorlegen, damit durch Stichproben der
richtige Einbau und die erzielte Verbesserung durch Kochversache
festgestellt werden kann. Etwaige Fehler sind durch den Ver¬
treter umgehend und kostenlos zu beseitigen. Am Mittwoch,
15 . April, nachmittags 4 Uhr, wird der hiesige Bezirksvertreter ,
Herr August Bauer . Nokkstratze 9, auf Einladung des HauS-
frauenbundes im Schlößchen, Ritterstvaße , einen Vortrag über
diesen Sparbrenner „Probat " halten , wobei Kochversuche ange¬
stellt werden. Hierzu können auch etwa mitgebrach -
te Gaskocher benützt werden . Zu diesem Vortrag
ladet der Hausfrauenbund auch Nichtmitglieder im eigenen In¬
teresse freunndlichst ein . (Siehe Inserat in dieser Nummer ) ,

Gastkonzert des St . Johanner Sängerbünde » Saarbrücken.
Der Männergesangverein St . Johanner Sängerbund au » Saar¬
brücken , der sich durch seine vortreffliche Mitwirkung beim letzt,
jährigen hiesigen Heimattag schon viele Freunde in Karlsruhe
erworben hat, wird im Rahmen einer Konzertreise auch unsere
Stadt wieder besuchen und am Sonntag , 26 . April , vormittag »
11 % Uhr, im großen Saale der stöbt. Festhalle ein Morgen-
konzert veranstalten . Bei den Bemühungen um das Zustande-
kommen dieses Konzertes, das in erster Reihe der Vertiefung
des deutschen heimatlichen Gedankens dienen soll, hat sich die
Karlsruher Sängervereinigung in dankenswerter Weiferin den
Dienst der guten Sache gestellt . Es ist dringend zu wünschen,
daß die mühevollen Vorarbeiten durch einen glänzenden Besuch
des Konzertes gelohnt werden, aus dem unsere VolkSgeiwssen
von der Saar den herzlichen Willkommgruß der Karlsruher Be-
völkerung entnehmen können . Karten zu mäßigen Preisen sind
im Vorverkauf bei der Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke
Kaiser- und Waldstraße zu haben. _

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : „Wilhelm Tell". 7— XU Uhr.
Refidenz-Lichtsviele: „Der Boy von Flandern " mit Jacki«

Coogan ; „Wild und Mensch im Eebirgsschnee".
Kolosseum: Zauberschau Katzner. 8 Uhr.
Palast -Lichtspiele: „Generaloberst Redl , der Totengräber eines

Kaiserreichs".
Union -Theater : „Priscilla , die Regimentstochter ".
Erzelfior -Kiinstlersvrele: Jeden Abend X9 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in seinem Stil .
Zirkus Krone : Vorstellung 4 und 8 Uhr .

Briefkasten der Redaktion
R., Rastatt . Der Brief vom Samstag kostete 20 Pfg . Straf - ,Porto, weil er nicht frankiert war ; außerdem erhielten wir iPi

erst nachmittags, für den Hinweis auf die Bezirkskonferenz war
es also zu spät.

Gondelsheim. Wotan war der oberste der Götter der alten
Deutschen. *
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Verbesserung der Verkehrsverbindungen der Pfalz
„ In einer Sitzung des bayerischen Eisenbahnrats am 27.

März in München trugen die pfälzischen Mitglieder eine Reihe
von Wünschen vor, die eine Erleichterung und Verbesserung
des pfälzischen Verkehrs, namentlich über den Rhein, im Auge
hatten und es wurde von ihnen die Auffassung vertreten , daß
den Interessen der Pfalz am besten durch die Bildung eines be¬
sonderen Verkehrsausschusses gedient würde. Diesem Plan

widersprach der Regierungsvertreter und d«r anwesende
,Ministerpräsident Dr . Held nahm sogar Veranlassung zu der
Behauptung , es seien von verschiedenen Seiten , so von Karls¬
ruhe und Frankfurt a . M . aus , Bestrebungen im Gange , das
Verhältnis der Pfalz zu Bayern zu lockern. Diese Auffassung
kann nicht unwidersprochen bleiben und wir bezweifeln, ob Dr .
Held der Pfalz mit diesen Aeußerungen einen Dienst erwiesen
hat . Es hätte aber die Sache der Pfalz auf das stärkste ge¬
fördert/ wenn er die der Pfalz benachbarten deutschen Gebiete
aufgefordert hätte, mehr noch wie bisher die Bande zur Pfalz
enger-zu knüpfen, ihr im Kampf gegen den Separatismus und
für die Erhaltung des Deutschtums beizustehen . Denn darum
handelt es sich und sonst um nichts . Das ist auch der Sinn des
badisch-pfälzischen Heimatsonntags in Karlsruhe . An einer
Lockerung der Beziehungen zu den nächsten Nachbarn könnte nur
der Franzose ein Interesse haben. Wir sind überzeugt , daß es
gerade Bayerns Absicht nicht sein kann, zuzulassen, daß die
wirtschaftlichen , verkehrspolitischen und kulturellen Beziehungen
der Pfalz und des Saargebiets nach Frankreich von Tag zu Tag
enger werden und datz nichts geschieht, die Pfalz fester an das
Reich zu schlietzen.

So liegen die Verhältnisse und nicht anders . Datz Bayern
meilenweit von der Pfalz entfernt ist, dafür kann keiner der
lebenden Generation etwas . Die notwendige Folge dieser eigen¬
tümlichen politisch-geographischen Lage der Pfalz und Bayerns
verlangt aber die Hilfe der nächsten Nachbarn in besonderem
Matze . Ob nun Frankfurt a . M . und Karlsruhe dabei eine an¬
dere Rolle spielen, wie Städte , die man nicht genannt hat , er¬
scheint aber mehr denn zweifelhaft. Auch die andere Frage , ob
Bayern immer den .Verkehrswünschen der Pfalz das volle Ver¬
ständnis entgegengebracht hat, soll nicht erörtert werden. Um
staatspolitische Unternehmungen handelt es sich bei den Kund¬
gebungen am Oberrhein , bei den Plänen , die auf eine Verbesse¬
rung des Verkehrs über den Rhein, insbesondere die Erstellung
einer festen ■Brücke in Maxau , abzielen, wahrlich nicht . Cs
scheint in München auch noch nicht ganz erkannt zu sein , datz
gerade das wirtschaftliche Gedeihen und Wohlergehen der Pfalz
die Verbesserung der bestehenden Verhältnisse gebieterisch er¬
fordert .

Die Oeffentlichkeit wird es daher wohl begrüßen , wenn ihr
Gelegenheit geboten wird, die Dinge selbst zu prüfen . Der
Verkehrsverein Karlsruhe hat sich das Verdienst er¬
worben, in einem Heft, das dieser Tage erscheinen wird, die
Frage zu behandeln. Die Schrift enthält den Niederschlag einer
Tagung - pfälzischer und badischer Interessenten , die eine Ver-
besserung der gemeinsamen Verkehrs- und Wirtschaftsbeziehun¬
gen zUm Zweck hatte.

Karlsruher polizeibericht vom 14. April
Zusammenstöße. Am 11 . April 1925 nachmittags 4 Uhr stich

an der Straßenkreuzung Karl - und Kriegsstraße ein Liefe¬
rungskraftwagen mit einem Radfahrer zusammen. Der Rad¬
fahrer wurde zu Boden geschleudert und das Fahrrad stark be¬
schädigt . Schuld trifft den Kraftwagenführcr , da er in kurzer
Wendung anstatt in weitem Bogen von der Karlstraße nach
links in die Kriegstraße einbog . — Am 12 . Avril 1925 nach¬
mittags 5.35 Uhr stieß ein Personenkraftwagen in der West¬
endstraße zwischen Belfort - und Sofienstraße mit einer Rad¬
fahrerin zusammen. Die Frau wurde zu Boden geschleudert
und erlitt einige Hautabschürfungen am linken Oberschenkel .
Das Fahrrad und die Kleider der Verletzten wurden stark be¬
schädigt . — Am gleichen Tag um 6 .45 Uhr nachmittags bog
ein Kraftwagen Ecke Kaiser - und Adlerstraße in weitem Bogen
anstatt in kurzer Wendung nach rechts in die Adlerstraße ein
und zwar in solchem Tempo , daß er es nicht verhindern konnte,
auf den linken Gehweg zu geraten . Er fuhr dort ein Fräulein
um, das eine Quetschung des linken Fußes davontrug .

Unfälle . Am 11 . d . M . nachmittags 1 .80 Uhr überhörte
eine Veamtenwitwe in der Karl Friedrichstrabe die Warnungs¬
zeichen der elektrischen Straßenbahn , wurde von dieser erfaßt
und zu Boden geworfen . Sie kam mit einigen Hautabschürfun¬
gen an den Händen und einer Schulterverstauchung (rechts)
davon . — An einem Bahnübergang der Albtalbahn in Ettlin¬
gen wurde gestern nachmittag ein Maschinenarbeiter aus Söl¬
lingen von einer Lokomotive angefahren und zu Boden gewor¬
fen, wobei er am Hinterkovf eine erhebliche Verletzung davon¬
trug : auch wurde sein Fahrrad schwer beschädigt .

Festgenommen wurden : Eine Putzfrau von hier wegen
Diebstahls z . N . ihrer Arbeitgeber , ein 53 Jahre alter getrennt
lebender Ingenieur von Baden -Baden , wegen Verleitung zum
Meineid .

Eigentümer gesucht ! Beim Bezirksamt — Fahndungs¬
abteilung — ist eine blaugraue Häsin verwahrt , die jetzt Junge
hat und vermutlich aus einer Eartenbütte gestohlen wurde .

Kleine badische Chronik
* Pforzheim . In der Nacht zum Karfreitag sprang beim

Elektrizitätswerk ein lediger , 24 Jahre alter Maschinist in
selbstmörderischer Absicht in die Enz . Er wurde jedoch von
Arbeitern wieder an Land gebracht. — In der gleichen Nacht
hat ein hier wohnhafter Man versucht , seine Frau in seiner
Wohnung zu töten , indem er ihr den Hals abschneidcn wollte.
Der Mann wurde vorläufig festgenommen.

* Heidelberg. In den letzten Tagen sind 2 neue Kometen
entdeckt worden. Die Sternwarte Bogenhausen teilt mit , datz
ein dritter Könnt im Sternbild des Pegasus entdeckt worden ist.
Er befindet sich in Bewegung nach Norden und ist 8 . Größe.

, * Mannheim . Der kürzlich verübte Gemäldediebstahl im
Manheimer Schloß hat seine Aufklärung insofern gefunden, als
die Diebe, zwei junge Leute aus Mannheim , verhaftet worden
sind . Sie behaupten , das übrigens nicht sehr wertvolle Ge¬
mälde in den Rhein geworfen zu haben , doch glaubt man
ihnen das nicht .

* Mimmenhausen bei Ueberlingen . Der in Oberuhldingen
wohnende Landwirt K n ö r r l e fuhr mit seinem Motorrad
auf einen bei der Aachbrücke stehenden Randstein auf und wurde
von seinem Motorrad geschleudert und lebensgefährlich verletzt.* Eimeldingen bei Müllheim . Der an Schwermut leidende
Bahnarbeiter Brenneisen sprang in einem seiner Anfälle
aus dem Fenster seiner im zweiten Stock gelegenen Wohnung
und brach beide Füße.

* Ausbau des Basler Rheinhafcns . Die Bewilligung für die
Inangriffnahme weiterer Arbeiten zum Ausbau des Rhein¬
hafens von Basel-Kleinhüningen ist vom schweizerischen Bundes¬
rat unter gewissen Vorbehalten erteilt worden. Diese Vorbe¬
halte betreffen u . a . die endgültige Genehmigung des Projektes
und die notwendige Verständigung mit den anderen Uferstaatcn .
Weiter behält sich der Äundesrat vor . eine Prüfung der Ren¬
tabilität der Hafenanlagen durchführen zu lassen .

Frühling im Badnerlaud . Ein kleines Flugblatt flattert
mit dem Frühlingsbeginn alljährlich durch das deutsche Land.
Es ist ein Gruß aus Süddeutschland und heißt „Frühling
im Badnerland "

, mit dem der Badische Verkehrs¬
verband Karlsruhe die Aufmerksamkeit des Reisepubli¬
kums auf die Schönheiten Badens und seine Vorzüge für Heil¬
zwecke hinweist. Das milde Klima und der gesegnete Reich¬
tum an Naturschönheiten und kulturellen und künstlerischen Se¬
henswürdigkeiten lockt jedes Jahr eine große Schar von Gästen
aus den entferntesten Gegenden in das idyllische Badnerland .
Besonders im Frühjahr suchen viele Fremde in den berühmten
Kurorten oder in den einsamen Schwarzwalddörfern Erholung
und Genesung . Jedem Geschmack tragen die großen Hotels und
zahlreichen preiswerten Familienpensionen Rechnung. Die Be¬
lebung des Fremdenverkehrs nach der Inflationszeit hat ruch
die Verkehrsverbindungen nach dem In - und Ausland ver¬
bessert , sodatz durchgehende Schnellzugsverbindungen eine ange¬
nehme Reise nach und von Baden ermöglichen . Das vom Ba¬
dischen Verkehrsverband Karlsruhe kostenlos erhältliche Flugblatt
dürfte die Reiselust des Publikums nach der badischen Heimat
erheblich steigern und bei der Wahl eines Erholungsaufenthaltes
im Frühling als beste Empfehlung dienen.

* Die Rhcinschiffahrt auf der deutschen Berkehrsausstellung.
Auf der deutschen Verkehrsausstellung München 1925 wird auch
die Rheinschiffahrt zur Darstellung kommen . Unter den aus¬
stellenden Städten befinden sich Köln, Dortmund , Gelsenkirchen ,
Recklinghausen , Hamm, Emmerich, Wesel , Neutz, Koblenz, Mainz ,
Mannheim , Ludwigshafen, Speyer , Karlsruhe und Hanau . Zu
den Hafenstädten kommen die Schiffahrtsgesellschaften mit ihren
Kopforganisationen . Die deutsche Verkehrsausstellung wird auch
ein Modell der Hafenanlagen von Duisburg , Ruhrort vorführen
mit allem was dazu gehört ? Bahnhöfen, Hafenbecken , Hallen,
Brücken . Man wird erkennen, welch überragende Bedeutung
dieser größte Binnenhafen Deutschlands für den Verkehr hat .

Eine Großfunkstation in München. Die deutsche Reichs¬
postverwaltung hat sich entschlossen, auf dem Gelände der
Deutschen Verkehrsausstellung München 1926 eine Großfunk¬
station zu errichten. Die beiden Antennen werden die Höhe von
100 Meter haben. Die Stromstärke beträgt 10 Kilowatt , die
Reichweite kommt der von Nauen gleich . Die Darbietungen
des Rundfunksenders werden für den Empfang mit Detektor¬
apparat im Umkreise von 60—75 Kilometer , für Röhrenapparate
weit über die Grenzen mit großer Deutlichkeit zu vernehmen
sein . Die Besucher der Deutschen Verkehrsausstellung haben
damit zum erstenmal Gelegenheit, eine Großfunkstation in Be¬
trieb zu sehen .

* Falsche Einmarkstücke . In letzter Zeit wurden in Pforz¬
heim falsche Einmarkstücke mit dem Münzzeichen F und der
Jahreszahl 1924 hergestellt. Obwohl die Falschstücke gut ge¬
prägt sind , weicht ihre Prägung von den echten Stücken doch
erheblich ab . Der Adlerkörpcr ist erhabener und der Schnabel
schärfer nach abwärts gebogen. Auf der Schriftseite ist die
Umschrift nach links verschoben . Während bei den echten
Stücken die Buchstaben H . E . über der Zahl 1 stehen , sind es
bei Falschstücken die Buchstaben E . S . Auch ist die Schrift an
sich zu schmal . Während bei den echten Stücken jeweils ab¬
wechselnd eine schmale und eine breite Arabeske eingewandelt
sind , haben die Falschstücke nur eine solche in gleichmäßiger
Größe und Breite . Beim Auftauchen dieser Falschstücke wird
um umgehende Nachricht an die Falschgeldzentrale des Landes -
polizeiamts in Karlsruhe gebeten.

Markt und Sandes
* Preiserhöhung für Niihgarn . Die Vertriebsgesellschaft

Deutscher Baumwollnähsadenfabriken München hat ab 6. April
die Preise für Nähgarn neu festgesetzt. Die Erhöhung beträgt
etwa 5 Prozent .

* Preiserhöhung für Papier . Nachdem die Papiererzeuger
ihre Preise Mitte März durchschnittlich 5 Prozent erhöht hatten ,
ist jetzt eine Reihe weitere Vereinigungen den Preiserhöhungen
gefolgt. Vereinigung holzfrei für Feinpapier um 2,50—5 M,
Vereinigung holzhaltig für Druckpapier um 1—2 M, für holz¬
haltige Schreibpapiere 3 Jft.

* Verein deutscher Oelfabriken Mannheim . Der Bericht für
das Jahr 1924 weist auf die Schwierigkeiten des Geschäfts in
dem vergangenen Jahr hin , in dem die Konkurrenz stark zuge¬
nommen habe, obwohl der Konsum nicht gewachsen sei . Der
Bruttogewinn für 1924 beträgt 408 337 M, dem Abschreibungen
von 280846 M- gegenüberstehen, sodatz ein Reingewinn von
127 691 M zu verzeichnen ist. Eine Dividende wird nicht ver¬
teilt . Der Reingewinn wird bis auf 6380 M Reservezuweisun¬
gen vorgetragen.

Süddeutsche Diskontogesellschaft A . -G., Mannheim . In der
20. ordentlichen Generalversammlung , in der 130 818 Stimmen
vertreten waren , wurde die Bilanz nebst Gewinn - und Verlust-
Rechnung für 1924 nach den Vorschlägen des Aufsichtsrates und
Vorstandes genehmigt und die vom 8 . April 1925 ab zahlbare
Dividende auf 8 Prozent festgesetzt. Die turnusgemätz ausschei¬
denden Mitglieder des Aufsichtsrats , die Herren : Geh . Hofrat
Professor a . D . Dr . Gerhard von Schulze-Gaevernitz, Freiburg
i . Br ., Kommerzienrat Dr . M . A . Straus , Karlsruhe , Franz
Urbig, Berlin , Generaldirektor P . G . Ebeling, Westeregeln,
wurden einstimmig wiedergewählt.
Schweinemarkt in Bruchsal am 11 . April . Angefahren wurden :
Milchschweine 130, Läufer 14 ; verkauft wurden : Milchschweine
122, Läufer 13 ; höchster Preis , Paar Milchschweine 58 M, Läu¬
fer 80 M , häufigster Preis , Paar Milchschweine 48 M, Läufer
75 J ( ; niedrigster Preis , Paar Milchschweine 40, Läufer 66 M.

Soziales
Das internationale Arbeitsamt

Der Vcrwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamts
am Samstag seine Beratungen abgeschlossen . Die Rechnungs¬
legung für 1924 wurde genehmigt. Die Ausgaben erreichten die
Höhe von 6 723 886 Francs bei einem Haushalt von 7 077 295
Francs . Die rückständigen Zahlungen betrugen ohne die deut¬
schen Beträge 3 968 389 Francs . Hiervon wurden 2 571 795 Frcs .
im Jahre 1924 gezahlt. Die laufenden Beiträge betrugen
5 857 436 Francs , sodatz die Gesamtsumme der Beiträge sich
auf 8 429 271 Francs belief. Auch der Haushaltsplan für 1926
in Höhe von 6 780 000 Francs wurde genehmigt. Diese Summe
bedeutet gegenüber dem Haushalt von 1925 in Höhe von
7 087 000 Francs eine Ersparnis von 300 000 Francs . Wegen
der Zulassung Mexikos zum Arbeitsamt wurde Direktor Tho¬
mas beauftragt , entsprechende Verhandlungen weiter zu führen .
Die Angelegenheit der rückständigen deutschen Zahlungen wurde
nicht verhandelt , da die direkten. Verhandlungen zwifchen dem
Arbeitsamt und der deutschen Regierung erst zu einem greif¬
baren Ergebnis führen sollen . Der Antrag der französischen
Negierung, die Frage der achtstündigen Arbeitszeit in der Han¬
delsmarine auf die Tagesordnung der Internationalen Nrbeits ,
konferenz im Jahre 1926 zu setzen, wurde mit Stimmengleichheit,12 : 12, abgelehnt. Außer sämtlichen Arbeitervertretern stimmte
auch der deutsche Regierungsvertreter für den französischen An¬
trag . Auf der Tagesordnung der nächsten Arbcitskonferenz am
19. Mai 1925 stehen , außer dem Bericht des Direktors die Neu¬
wahl des Verwaltungsrates ; ferner werden in zweiter Lesung

Entwürfe internationaler Abkommen über die Abschaffung der
Nachtarbeit in Bäckereien , die Einlegung einer 24stündige« Ruhe¬
pause in den .Glasbrennereien , und die Gleichstellung der aus¬
ländischen Arbeiter bei Unglücksfällen behandelt werden.
Außerdem wird Lew Arbeitskonferenz der Entwurf eines Ab¬
kommens über Sozialversicherung vorgelegt werden , für die
das Arbeitsamt zurzeit ein Gutachten bei den verschiedenen Re¬
gierungen einholt.

Nachträgliches zum Volkstrauertag
Vom Bolksbund deutscher Kriegergräberfürsorge wird uns

geschrieben :
'

Soweit bis jetzt Berichte vorliegen, hat es sich in Baden ge¬
zeigt, daß die Durchführung eines regelmäßigen Volkstrauer¬
tages einem Bedürfnis an allen Volksschichten entspricht. Wohl
hat die Tatsache, datz der Tag noch nicht zum gesetzlichen Volks ,
trauertag erhoben war/ da ' und dort ' die erwünschte behördliche
Unterstützung vermissen lassen . Aber gerade die Durchführung

des Trauertages auch ohne gesetzliche Grundlage hat den Be¬
weis erbracht, daß auch das deutsche Volk einen alljährlichen
Volkstvauertag will.

An -Orten , an denen eine Ortsgruppe des Wolksbundes be¬
steht , wurden die Vorbereitungen zum Trauertag von diesen
übernommen . Erfreulicherweise sind aber auch an anderen
Orten , an denen der Volksbund nicht vertreten ist, aus der Be¬
völkerung heraus würdige Feiern veranstaltet worden. Nach
uns bis jetzt vorliegenden Nachrichten haben an folgenden'
Plätzen in Baden neben den kirchlichen Veranstaltungen Sonder - .
Veranstaltungen stattgefunden in : Achern , Emmendingen , Frei¬
burg/ Hevbolzheim, Huttenheim , Jechtingen , Karlsruhe , Lörrach,
Mannheim , Pforzheim , Rastatt , Riegel, Rot, Schutterwald ,
Wertheim und Zell i. W.

Berichte über Veranstaltungen in weiteren badischen Ge»
meinden nimmt der Landesverband Baden des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräberfürso -rge, Karlsruhe , Geschäftsstelle Rat¬
haus , gerne entgegen.

Gründung einer Sterbekaffe durch den ReichSbund,
der Kriegsbeschädigten

Die 11 . Reichskonferenz des Reichsbundes der Kriegsbe¬
schädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen , die in
Frankfurt « . M . abgehalten wurde , beschäftigte sich mit der
.beabsichtigten Schaffung einer Stechekasse . Seit langem hat
sich . innerhalb des Reichsbundes das Bedürfnis nach Selbsthilfe
geltend gemacht , nachdem die Gesetzgebung in den wesentlichen
Teilen '

sich als ungenügend herausgestelli hat . Auch der Reichs¬
bund ist deswegen dazu übergegangen, Unterstützungseinrich-
tungen nach der Art der Gewerkschafteneinzuführen . Als deren
erste stammt die Sterbekasse in Betracht. Dieses Problem ist
nur in Verbindung mit einer Beitragserhöhung zu lösen . Nach«
einer eingehenden Diskussion wurde der Beschluß gefaßt , ab 1.
Juni 1925 die Sterbeunterstützung obligatorisch einzuführen und
von diesem Zeitpunkt an den Beitrag um 25 Pfg . zu erhöhen.

Nach einem Bericht von P f ä n d e r -Berlin wurde als po¬
sitive Tat zur Schaffung von Kri eg erst ede l u ngen die
Ausgabe , von Anteilscheinen zur Gewinnung von Siedelungs¬
kapitalbeschlossen. Der Rest der Tagung bestand neben einem
Bericht über den Stand der Kinderheime des Reichsbundes in
einem » ausführlichen Referat des Bundesausschutz-Wvrstandes

.Rcichstagsabgeordneten Rotz mann von Stuttgart . Er be¬
leuchtete an Hand eigener Wahrnehmungen den Standpunkt der
Regierung gegenüber den Kriegsopfern und wies auf einzelne
der Allgemeinheit sonst nicht zugängliche Vorgänge innerhalb der
Ausschüsse hin . Gegenwärtig wird in den Ausschüssen über die
64 Anträge der . verschiedenen Parteien beraten , die dem neuen
Reichstag in Kriegsopferfragen zugegangen sind . Im Lause
der ' Verhandlungen hat sich noch eine große Anzahl von An¬
trägen hinzugesellt, sodatz auch die Regierung sich dazu bereits
erklären müßte, alle diese Fragen in einer Novelle kritisch zu
prüfen.

Letzte Nachrichten
Reichsdaimerkundgebmig in Kalle
Halle, 11 . April . (Eigener Bericht.) Heute veranstaltete das

Reichsbanner einen gewaltigen Aufmarsch zur Wahl in Mittel -
dcutschland . Zirka 10 990 Mann zogen unter Begleitung von
zirka 1000 Fackelträgern und unter Vorantritt von klingendem
Spiel durch die Stadt . Auf dem Hall-Markt nahmen die Trupps
Aufstellung. Nachdem die brennenden Fackeln zu einem flam¬
menden Berge zusammengeworfen waren , nahm Kamerad
Schulz das Wort zu einer Rede, in der er der grotzen Aufgabe
gedachte , die das Reichsbanner gemeinsam mit den republikani-
schcn Parteien am 26 . April zu erfüllen hat . Ein stürmisches

„Frei Heil" war die Antwort auf die markigen Worte.

Die neue deutsch -französische Grenze
Paris 13 . April. Jin französischen Außenministerium

wurde ein
'

deutsch-französisches Abkommen über die Einrichtung
von Grenzbahnhöfen an der deutsch-französischen Grenze unter¬
zeichnet . Ferner wurde der Vertrag über die Festsetzung der
Grenze zwischen dem Deutschen Reiche und Frankreich para -

phiert, dessen formelle Unterzeichnung nach Fertigstellung ge-
wisser - technischer Arbeiten demnächst erfolgt. Deutscherseits
wurde

'
das Abkommen von dem wirklichen Legationsrat Freiherrn

v. Grün au , französischerseits von dem Referenten rm Außen¬
ministerium , Brugere , unterzeichnet, die beide von ihren Regie¬
rungen mit der Führung der Verhandlungen betraut waren .

Sine ganze Stadt durch Vulkane zerstört
Wie die „ Chicago Tribüne " aus Mexiko berichtet, wurde

Sombreret , eine Stadt von 10 000 Einwohnern im Staate Zaca-
teacs im Mittelpunkt des Silbergrubengebietes . fast vollständig
durch Eruptionen benachbarter Vulkane und durch zu gleicher
Zxit sich etwa 12mal wiederholende Erdstöße zerstört. Man
glaubt , daß Hunderte von Menschen ihr Leben verloren haben-
Ueber das Gebiet wurde das Kciegsrecht verhängt . Die genaue
Zahl der Töten und Verwundeten wird erst in einigen Tagen
fesWsteflt werden können .

Schweres Eisenbahnunglück in Spanien
Bis jetzt 26 Tote , 105 Verletzte

Havas meldet aus Barcelona : Vergangene Nacht hat
auf der elektrisch betriebenen Strecke von Sarria nach Bonnauova
ein schweres Eisenbahnunglück ereignet . Der Güter¬
wagen eines aus zwei Wagen dritter Klasse und einem Wagen
zweiter Klaffe bestehenden Zuges , der mit etwa 180 Ausflügler »
besetzt war und der angeblich mit einer Geschwindigkeit von 11»
Kilometer fuhr , e n t g l e i st e an einer scharfen Kurve. Der
entgleiste Wagen fuhr eine Strecke lang neben den Schiene »
weiter . Schließlich wurden auch die anderen Wagen zum <?»*'
gleisen gebracht und gegen die Tnnnclwand geschleudert .
jetzt wurden 2 6 Leichen geborgen, 105 Reisende sin »
verletzt , von denen mehrere entsetzlich verstümmelt sind , ll» '
ter den Verletzten sind zahlreiche Kinder. Man befürchtet, da«
noch weitere 50 Personen ihren Verletzungen erliegen werden.
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Gen'chtszeitung
I» . Ei » Uhrenfchmuggler . Auf der Eisenbahnfahrt zwischen
^ .sel und Freiburg nahmen im November v . I . Zollbeamte den
T^ wschen Staatsangehörigen Jean Rauchwager aus Med .
bn? ‘3ec längerer Zeit den Schmuggel von goldenen und
iUberuen Taschenuhren zwischen der Schweiz und Deutschland
betrieb. Die am Tage seiner Festnahme in seinem Besitz be»
Üblichen Schmuggeluhren hatte er in KäseschaMeln verborgen .
Ein Sachverständiger schätzt den Gesamtwert der von ihm über

schweizerisch-deutsche Grenze geschwärzten Uhren auf 145 000
jwbmort Das Freiburger Schöffengericht verurteilte nunmehr
^ auchwager wegen unerlaubter Einfuhr zu sechs Monaten Ge »
I°ngn,s und zur Geldstrafe von 126 lXX) Reichsmark , welch letz .

tere im Bedarfsfall in eine entsprechende Freiheitsstrafe umge¬
wandelt wird .

StandeSbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Heinrich Seckmann, Oberlehrer, Ehemann, alt

58 Jahre . Margareta , alt 5 Jahre , Vater Robert Eoldschmidt ,
Metzger . Philipp Benz, Schuhmachermeister , Ehemann, alt
66 Jahre . Karolina Kiefer, alt 78 Jahre, Witwe von Heinrich
Kiefer, Architekt. Johann Diebold, Privatmann , Witwer , alt
74 Jahre . Hermann , alt 9 Monate 24 Tage, Vater Alois
Retzbach, Versicherungs -Beamter. Karl Bach , Taglöhner, Ehe¬
mann, alt 42 Jahre . Gottfried Brädle , Händler, Witwer, alt
61 Jahre.

SVC Vereinsanzeiger
tLergnügung-anzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Lufnah»«!.

oder werden »um Reklamenzeileuvreisberechnet.
Freie Turnerschaft — Abtlg. Oftstadt . Freitag , 17. Avril ,

abends 8 Uhr , Versammlung im „Georg Friedrich " . Um zahl¬
reiches Erscheinen , auch der Turnerinnen, wird gebeten . 2529

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

gef . 6,' Mannheim 274 , gest. 5 Ztm .
Wafferstand des Rheins

Schusterinsel , 51 , gef . 9 ; Kehl 215 , gef. 9 ; Waran 378,
für Mittwoch, 15. Avril : Zeitweise beiter! noch trocken , mild.

Amtliche Bekanntmachungen
u Das Konkursverfahren über das vermögen de»
«ankiers Erich Bühler in Karlsruhe wird nach STb»
wltunfl des Schlußtermins aufgehoben. 861

Karlsruhe , veu 8. April 1925 .
^ »rrichtsfchreiberei Bad. Amtsgericht» Al .

Araul - und « lauen,euch « i« wrüuwetterSbach
Die Maul - und Klauenseuche in Grünwettersbach

nt .erloschen. Die augeordnete » Maßnahme » wurde »
NUsgchoben. 800

Karlsruhe , den II . April 1925. O ..Z . 4»
._ Bezirksamt Abt . II b ,

Motorbootfahrten
im Karlsruher Hafen .

B von Sonntag , den 12. April 1925 an wird die
Arfonenbesörderung mit dem 10t Personen fassenden
Nadttschen Motorboot im Karlsruher Rheinhasen
wieder ausgenommen . Die Fährten finde» nur bet
Mnftjger Witterung statt . Da » Rauchen in dem
Motorboot ist an» Sicherheitsgründen nnzuiässtg.
Ebenso ist die Mitnahme von Hunden , sowie von Ge-
Mtücken nicht statthaft , die durch ihren Umfang oder'fr* Beschaffenheit die Reisenden belästige» könnten.

Für die regelmäßigen Fahrten im Rheinhafen »
Met , die auch durch Aushang « in den Wagen der
Müschen Straßenbahn anaekundigt werden , find°rei Ej». und AuSftetgevorrichtungea aufgestellt ; in
J** Nähe der Straßenbahnhalteftelle Rhcinhafen am
?tordbecken . im verbreiterte » Stichkaaal ans der
Aapauer Seite und im Vorhafen ans der Daxlander
«eite .
a Die Abfahrt vom « ordbeckenerfolgt in der Regel«vnn» und Feiertags um 2 . 3, < und ö llhr nach »
Wittags . Bon den Ein » und Aussteigestellen im Slich-
Mal uub im Borhase » erfolgt di« Abfahrt 15 uud
^ Minuten später.
. Die Fahrpreise für die regelmäßigen Fahrten
»«ragen ,ür Erwachsene

für die Streck« vom Nordbecken nach dem
Borhascn und zurück . 30 Psg.
und für die Strecke vom Nordbecken nach
dem Borhasen oder umgekehrt . 20 Psg.

Kinder vom vollendeten 4. bis zum vollendeten
Lebensjahre und jüngere Kinder , für die rin

»efonderer Platz beansprucht wttd . zahlen die Hälfte°>«ler Preise .
Kinder bis zu« vollendeten 4. Lebensjahre , für

r * kein besonderer Platz beansprucht wird , werden
"»i befördert .
. Näheres kann au? den Aushängen im Motor »
»»»t ersehen und bei uns erfragt werden.
, Wegen Sonderfahrten an Werktage» und Soun »
wg-vormiUags »,d Fahrten aus dem Rhein gibt
»ar Hafenamt Auskunft . 802

Karlsruhe , den 11 . April 1925.
Städt . Hafenamt Karlsruhe

Fernsprecher-Rusuummer 861 und 865.

Feldbereinigirng
auf Gemarkung Durlach.

,
Das Besitzstandswerk liegt auf dem Stiidti »

Men Vermessungsamt in Durlach zur Einficht
t uf- Zur Besttzstandstagfabrt im großen Rat-
»aussaal in Durlach , welche auf
^»»nervtag. den 7. Mai 1928, vor» . 8 Uhr,
^ gesetzt ist , werden sämtliche Beteiligte mit

»»i Anfügen eingeladen, daß
l . die Kommisfion auf Verlangen bereit ist.

das von ihr eingübaltene Verfahren zu
erklären ,
etwaige Erinnerungen oder Beschwerden
gegen die Besitzstandsaufnahme in der

^ Tagfahrt vorzutragen find, und
<>. Beschwerden über die Vermessung des

alten Besitzstandes . welche nicht spätestens
in der Tagfabrt oorgebracht werden , keine
Berücksichtigung mehr finden können .

z^Mit der Besitzstandstagfabrt wird eine^ unfchtagfabrt verbunden. 799
Karlsruhe , den 9. Avril 192S.

,_ Bad. Kulturbauamt.
^ augsversteigeruvg
al " ich in Karlsruhe ,
ftiMtr . 2 (früher Darm »
I'°dter Hof ) jm JUL StockAigen bare »lnng im

ge üffent-Ocĥ ungSio
, »»ersteigern :

«^ »IwnschrankchSchreib »
6 Schrctbtischstühlc,

>,, *»rbmöb«lgaraltur , 5
« Aktenregale , 2
E ^' »»rstSnder , l lleiner
7,̂ ank mit Rolladen , 2
ö . Klobus , 2 Bände
wi ^LL - tzbuch. 2 Atlas
iati „

* 5^ etn , 1 Konver-
tz^ »»slerilon , 31 Bände

mit Regal , IWanv -
« tüi,,. ^ . Bleistiftspitzer.
QeU& 4 »lker , Tinten -
Inn e * v Brieswagea ,
SonÜ“ uud Papierkörbe ,

SS
feSSErstE

Karlsruhe,14.April 1925.
^ !» . ,Gericht »bollnieber,

ZwMgsverfteigenmg
Mitttsoch,de »18 .« prtt

ISA » , nachm. 2 Uhr,
werd« ich im Pfandlokal .
Steinstraße 23, hier , gegen
bar « Zahlung im Boll -
streckuagswege öffentlich
versteigern :

1 Klavier , verschiedene
Schränke und Tische , 1
Sofa , Ruhebett , Kommode,
Zeichentisch , 1 Kredenz u.
bestimmt eine Küchenein,
richtnng . 2525

Karlsruhe . tl .April 1925.
Freisei »

Gerichtsvollzieher .

Uhren
Ketten

Broelien
Anhänge *

ln reicher Auswahl
Rapnratnran aller Art.

K,zep!ei, -Iort?enstr12
, Telefon 6641.

suchen zum sofortigen Eintritt einen tüchtigen

, Werkzeugdreher
,Ä^ !chriftliche Angebote, möglichst mit Zeugnis »
. "9n « en an

krogreß -Werk,ObettirchA .-S .
Stadelhofe », Post Renche» in Baden m

BypoihekcnsläHblfler - and

Sparer -Scbutzverbaad
Crtigmppc Karlsruhe

Freitag , den 17 . April 1628 , abend » 8 Uhr

össentl . BersammlNg
im Saale des „Friedrichshofes ".

TageS - Ordnüng : 2523

» Die Gesetzentwürfe Wer dieAuswertmig
"

Berichterstatter : Oberbürgermeister I . Sk. Siegrist
Alle entrechteten Sparer und sonstige« Gläubiger

Werve « zu dieser Versammlung bringend eingeladen .
Eintritt 2« Pfennig . Kleiureutuer frei .

^ . 0 * »« * ?0C
*

.^ SSX
Baumeisterstrasse
eine uulierordeatl .

Versammlung
statt . Hierzu sind
die Mitglieder frdl .
eingeladen , mit der
Bitte , zahlreich er -

0 scheinen zu wollen .
S De * Vors «and .

r »

Karlsruher

Hausftauenbund
Mittwoch , den 18 . April ,
/̂rs Uhr , im Schlötzle,RiItcr -

straße 7
Vorkrag

von Herrn August Bauer über

probat" karaurnütrer
Auch Nichtmitglieder sind willkommen ! 2518

Mg . Orts !icanfien6flffe Karbrulje
Zahlungs -Aufforderung .

Der Einzablungstermin der Beiträge zur
Krankenversicherung und Erwerbslosenfürsorge
für den abgelaufenen Monat derjenigen Ar¬
beitgeber. welche die Beiträge allmonatlich in
der Zeit vom 4. bis 10. zu entrichten haben ,
ist abgelaufen. Die in Verzug gekommenen
säumigen Schuldner werden aufgefordert, bei
dem jetzt beginnenden Einzug durch den Kas¬
senboten an letzteren bei Vorzeigen des For-
derungsrettels sofort Zahlung zu leisten . Wird
an den Kassenboten nicht sofort Zahlung ge¬
leistet . dann gilt die Zustellung des Forde»
rungszettels als wiederholte Mahnung. In
letzterem Falle erfolgt alsbald ohne weiteres
die Zwangsbeitreibung. wobei der Kafsenoor -
stand berechtigt ist , Verzugszuschläge , sowie
eine Pfändungsanordnungsgebllhr zu erheben .
Die Krankenkasienbeiträge sind bis zur vor¬
schriftsmäßigen Abmeldung zu bezahlen .

Arbeitgeber, welche nach jeder Lohnzahlung
die Beiträge mit Nachweisung einzahlen, wer¬
den von dieser Maßnahme nicht berührt .

Karlsruhe , den 14. Avril 1925. 2517
Der Kasfenvorftand . Berwaltuugsdirektion.

W. S o f . Sigmund .

Erklärung .
Hiermit nehme ich die von meiner

Person ausgehende Aeutzerung gegen Herrn
Kurl Wild , Durlacherstrahe 20 , gerne
zurück und warne gleichzeitig jedermann,
dieselbe in entstellter Form weiter zu ver¬
breiten , wie es schon vorgekommen ist, da
ich sonst gezwungen wäre, gegen dieselben
gerichtlich vorzugehen . 2526

Fr . Lchweickert .

Tabrräder
Gute Marken mit 1 Jahr

25 Hark Anzahlung,
Rest t» Raten im

fabrradbaus KAIER , NMIburg
» heimftraße 5« , neben

Abfall-Späne
vorzügliches » billiges Aufeuer -Holz hat
laufend adzugeben. Zentner SO Psg .

ab Lager. Abgabe nur ab Lager.

Dnrlacher Allee 58 :: Kaserne Gottesane

süüöeutöche

Üb
SrrssralnnbuLter *

.Bel Einkauf von »SB -Ma ^ Msrgnrlne verlange man die Kinderzeitung . , Das Sii -M a -Mädchen ‘<

Badisches
Landesthearer
Dienstag , den 14 . April
1028 , F 19, Th .- Gem.

1001—BOO

Wilhelm Tel!
chauspiel in 5 Akten von

Schiller . SpielleitungHerz .
Personen : 803

Hermann Geßler Trenck
Werner , Freiherr von

Attinghausen Kienschers
Ulrich v . Rudenz Kloebl«
Werner Staussacher Herz
Konrad Hunn Groß
Jtel Sieding Trenck
Walter Fürst Höcker
Wilhelm Tell Bürkner
Rösselmann Prüier
Arnold vom Melchthal

Dahlen
Konr . Baumgarten Beug
Frießhard , Söldner Brand
Lenthold , Söldner Müller
Rudolf der Harras

Schneider
Gertrud Frauendorfer
Hedwig Genter
Walter Naffö
Wilhelm Dennig
Bertha v . Brunneck

Scheinpflua
Armgard Ermarth
Jenni , Bolkner
Seppi , Hirtenknabe Tubach
Johanne » Parricida Ebert
«Ins . 7 Uhr. Ende n. 10 Uhr
Sperrfitz I . Äbt . 4.80 Mk.

3n i « Mime «
3hr PatzdUV -
anr im Photogr . Atelier
KaiserstrÄ ). Eing .Adlerstr .

8- 10

lotet
finden dauernde Beschäs .

tigung bei 395

Wilhelm Fischer,
« augefchSft

Karlsruhe-Römimr.
TSchtiger feWSndiger

Asphultm
(Lemenkeur)

zum alsbaldige » Eintritt
gesucht . Schriftliche Be»
Werbungen mit Zeugnis »
abschriften unterRr .2822
an bas Bolksfreundbüro .

Scbul -Ürttkel
Briefpapiere
Scbreibwareit

Jlitiicüfikarteii
empfiehlt

Noldsbllchhlmdtvag
« dlerstr. 4S . Tel. 3701 .

MtstwAnk » « ,:
übe » 50 yabrr
M. «w» HStzllger

öehaftel
ttilnaelund«» Fteckchkk:' alte n« auf dem Leid»

Durch Zack«r’* Patent.
M «dltlasl-StUa wurde »,

di» Flechten io 8 Sachen
bestitigl . Dies « Seif «
Laufende wert. «LS .- Dazu
la ^ loed -erewOtNlchlletten »
und felthallig), In allen
Apoibeken, Drogerien « ad
Parsumtote» « WÜlch« «.

coi . o 55 kUhl
Die große Täglich abends

8 Uhr : ” »•
Unter anderem

Das Verschwinden
eines

lebendenPferdes .
M E o M A der
künstlich.Mensch

für Kleingärtner und Landwirte
fuhren - und waggonweise Lieferung ab Lager Bheinhafen
kleinere Mengen ab Stadtlager KalseritraOe 281

Fachmännische Beratung

Franz Haniel & Cie. G. m. b. H.
Zweigstelle KarlsruheF «napr .

1888/4886
Kaiserstr .

281

f f ft

lum Wohlbefinden
tragen regelmäßige , möglichst einmal
wöchentlidiwiederholteKopfwaschungen
bei ,wenn man hierzu das an Wirksamkeit
unerreichte , seit Jahrzehnten verbreitete
Schaumpon mit dem schwarzen Kopf
verwendet. Eine Waschung mit Schaum¬
pon befreit Kopfhaut und Haar von
Staub , Fett und allen Unreinlichkeiten,
die den Haarwuchs ungünstig beein¬
flussen . Preis pro Päckchen 20 Pfennig,
flehten Sie genau auf die Schutzmarke.
HANS SCHWflRZKOPF -- BERLIN - DAHLEM

Wichtig ist,
daß Sie beim

Einkauf
den Zusatz

„mit dem
schwarzen Kopf"

besonders
betonen .
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in der Kurzwaren -Abteilung
Dienstag , den 14. , bis Samstag , den 18 . April , vor- und nachmittags

Vorführung des Knopfteils „ Pic -Pac “
Jede Dame ist in der Lage, mittels P c - Pac “
ohne jede Maschine Stoffknöpfe allein herzustellen

von Dienstag , den 14., bis einschl. Samstag , den 18. April
Nähnadeln, sortiert , bh*i 44
Nadeldosen , getaut . . . . . . stack 84
Stopfnadeln . . Briet 15^f
Stecknadeln , zoostack . V-V « Briet A4
Stahlstecknadeln p

'V-3 BrW 44
Stahlstecknadeln , so gr , . Dooe 254
Stahlstecknadeln , 50 gr . Blechdose 304
Stahlhäkelnadeln . stack 84
Sicherheitsnadeln >» Mappen . . . 54
Stahlstricknadeln . sPici 74
Lockennadeln . . Päckchen 34

Haarnadeln vv . . . . , 2 Päckchen
Zopfnadeln . 7 . , . . . . Päckchen
Hosenknöpfe . . . . . vn-end
Patentknöpfe . , , . D«send
Kragenknöpfe städtioj jj 2 stack
Druckknöpfe . . . . . ou-cmirj
Rslssnägsl . . . . . 3 Optzend Karton

Stack
Stock

Pingerhüte aus Metall . , , .
Fingerhute , Celluloid
Beinpfriemen . . . . . . , stade 104

34
64
44
84
34
24,
54
34
54

Kopierrädchen stack 204

Schneiderkreide . . . . . 2 ,stade
Stopfpilze und Stopfeier . stack 94
Zentimetermasse . . . . . stade 94
Nahtband . . . . . . Rone a 10 Meter 224
Bobins . . . . . . . . . . staek sj 44
Baumwollband . . / . v :. . stack 74
Wäschebördchen . 5 Meter-stade 254
Wäschefeston . 10 Meter-stade 604
Miederband . . , . Meter isj 154
Taschenringe zum offnen . . . stade 94
Taschennähzeug , d^ F̂i|fgertii )t,

^
st. 454

Gummiband , glatt, ca. eo cm . . . 12 j
Gummiband , Raschen , ca. es cm . soj:
Gardinenkordel 7 Meter-sta* . . . .
Gardinenringband . . . . . Meter
Schutzblätter . , Paar 55J
Schutzblattwesten . Paar 1.2s
Damenstrumpfhalter / . Paar 33^
Gürtelstrumpfhalter . . . Paar 1.23
Wäschezwirnknöpfe „Frauengoid -*

3 Dutjend -Karte sortiert . . . . . . .
Wäscheknöpfe , gar. Ia . fletz - Spezled-

marke, 4 Dutjend-Karte sortiert . . . ».

104a
25m
324:
124*'
384< <
95*«^
154Ä
954

~

404 l
324 ; j

UIIHein
Schnittmuster
nach den neuesten
Modellen

vorrätig.

Knöpfe
Perlmutterknöpfe 3u . 4 Loch, Dtp 10 j 54
Perlmutterknöpfe Ki??ä 2 Dtsd . 13 ^ 10^>
Perlmutterknöpfe K^tfä 2 Dtsd , 45j 304
Posten Knöpfe , .

Iür Kleider , Röcke, Blusen . Karte 10J 04

-Besätze >
Posten Anstecker «irKleider . * . 254
Rosetten u . Schliessen far Kleider 254
Posten Frott6 - Borden . . Meter 254
Posten bunte Borden . . . Meter 454
Posten Rosenborden . . . Meter 954

Besätze -
Posten Schlangenbesatz 1 „in vielen Farben . . , Meter 1 4.5
Posten bunte Kragen stack 1 .25^
Schwz . kunstseid . Tressen Mtr. s, 64
Kunstseidene Hohltressen ^

Meter 104
Bunte Kleiderperlen . . .* . Dos« 15A

UIIHein ;
Schnittmuster J
nach den neuesten I

Modellen , j
vorrätig. - \

| Halbleinenband Päckchen ä 3 Stück 25*f 18il Pompadour -Bugel zum Aussuchen ■ • • « 95 75*} 45 25 j
i:iinnilililii!l ll !rnil ;i OI,li| ii:ii| jiiiilil!lii:iii!l!ll !t:iii;ii

E Goldgürtel . . . . Stack S5^ 754 1
E Ledergürtel braun, grau . . 1.75 1 .50 1
E Gürtel ln karrlert . . . . . . . 754 E
E Kindergürtel . 304 |

( Posten Haarbänder
I in verschiedenen Breiten

I stack 204 124 104
aijnnuj «:iuii)niniiiiiiiii| ii;i!iniiiii| i| iinnnntimmnmiiiiiiiimii

| PsMUüsr |
= für Reise und Fahr - §
1 karten sofort r

1 Offert- Photos |
i Billigste Preise . 5
= Photo gr . Atelier =

1 Rausch & Fester |
1 Erbprtnzenstr . =
äiiimiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiii ~

JMBtzm "üssr
Buchdruck . BulkSircund

üuiienftra&e 24.

2 Keg . . Mk . 238 .—
9 Beg . . Lik . 297 .—

13 Keg . . Mk 411 .—
ZahlaagnrtekMtniag K

Frankolieferung . «

[Lang
Kaiaerstr , 167 I . Tel . 1073

Salamander -
Schuhhaus . J

I
Garantiert I

reiner ■
4528 M

Mo

I
leicht löslich H

Psund fV ßH Pfg . ■
von a w an H

Verlangen Sie die W
bekannten W
Phanko » ■

Packungen. W

PHANKO

BAUBUND -M0BEL
HERVORRAGEND
IN FORM & GÜTE
kaufen , Sie ambestenbeim

BAD. BAUBUND
Ci • /W • E3 ‘ I—I

KARLSRUHE
: KarE -̂ rißdrich -Strosse ZZ

am Äüude ££piatr
TÄGL . GEÖFFNET

VON 8 %-12^ UND 2 - *6 1/4 UHH

Residenz-Lichtspiele S
• VackleCoogan

in

7 große Akte 2527

Wild und Mensch im Gebirgsschnee
Drei Akte von Jägern und Hegern im Hochgebirge

gg * Jugendliche haben Zutritt "m

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und Anfertigung von

Puppenperticken aus mitgebrachten Haaren . 2188
Verkauf von Puppen und Puppenartikeln.

Erste Karlsruher Q | E | e 223 Kaiserstratte 223
Puppen - Kllulk D ICLE K zw .Douglas -u .Hirschstr .

Die Stöbt. Sptliftlfe Karlsruhe
eröffnet

vorerst in drei Stadtteilen in Karlsruhe zur weiteren
Belebung des SparverkehrS und zur Erleichterung bei
Einzahlungen seitens der Sparer

Spargelder- Annahmestellen
Zu deren Führung sind besonders vertrauenswürdige

Geschäftsleute und günstig gelegene Geschäfte ausgewählt
und die letzteren durch eine besondere Inschrift als Spar -
gelder-Annahmestellen der Städt . Sparkasse gekenn¬
zeichnet worden:

In der Oststadt:
Drogerie Ludwig Buhler , Lachnerstr . 14, AnnahmestelleA .

Im Stadtteil Mühlburg :
Merkur- Drogerie Wilhelm Hofmeister , .Philippstraße 14,

Annahmestelle 11.
In der Südstadt :

Weißwarengeschäft Karl Holzschuki, Werderstraße 48,
Annahmestelle 0 .

Die Spareinlagen , die bei den vorgenannten An¬
nahmestellen von jedermann unter Ueberreichung des
Sparbuches eingezahlt werden können , werden in der
gleichen Weise verzinst , wie wenn sie bei der Städt .
Sparkasse selbst eingereicht werden. Der Ueberbringer
erhält in der Annahmestelle eine Empfangsbescheinigung;der Eintrag im Sparbuch selbst wird von der Sparkasse
wie bisher bestätigt.

Auszahlungen werden in den Annahmestellen vorerst
nicht geleistet .

Wir empfehlen von dieser Erleichterung des Spar -
einzahlungsverkehrs regen Gebrauch zu machen .

790 Städt . Sparkaffenamt .

Ia Oberhemden
in modernen Streiten

Percal
von Mark 4 . 85 an

Zefir
von Mark 6 . 30 an

moderneKragen Form
von Mark 0 . 40 an
Wäscherei u . wascneiabrm
SCHORPP

Vorteilhafte Preise , da
Verkauf direkt aus
meiner Fabrikation .
Verkaufsstellen
KARLSRUHE: Bern-

hardstr . 8 , Kaiserstr . 34
u. 243 , Amalienstr . 15,Waldstr . 64, Wilhelm -
str . 32, Augustastr . 13,Schillerstr . 18, Kaiser¬
allee 37 , Uabelsberger -
str. 1, Bhein8tr. 18.DURLACH- Haupt¬straße 51 . BRUCHSAJj:
Schloßstr .3. RASTATT;
Poststr . 6.

Bauplatz
680 qm an der Belchen«
straße zu verkaufen.
Streicher , Neckarstr. 15.

PfÄh

I
Emgetroffev :

Ein Waggon
neue AegypterI

Jmteli
I » 17 *71I » 17 *71
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